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NEUESTE NACHRICHTEN

Sowjetunion schlägt Friedensvertrag mit Deutschland
Verhandlungen zwischen den früheren kriegführenden Machten und einer gesamtdeutschen Regierüng gefordert

Moskau (dpa/AP ) . Die Sowjetunion hat den drei Westmächten , wie in einem
Teil der gestrigen Ausgabe gemeldet , am Montag vorgeschlagen , unverzüglich die
Frage eines Friedensvertrages mit Deutschland zu beraten . Bereits in nächster Zeit
soll ein vereinbarter Friedensvertragsentwurf unter Mitwirkung einer gesamt¬
deutschen Regierung ausgearbeitet und auf einer internationalen Konferenz unter
Beteiligung aller interessierten Staaten geprüft werden .
Der Friedensvertrag , so heißt es in den Noten,

„muß unter direkter Beteiligung Deutschlands
in Form einer gesamtdeutschen Regierung aus¬
gearbeitet werden. Daraus ergibt sich , daß die
Sowjetunion, die Vereinigten Staaten , Groß¬
britannien und Frankreich , die gegenwärtig
Kontrollfunktionen in Deutschland ausiiben,
ebenfalls die Bedingungen erörtern müssen,unter denen so bald wie möglich eine den Wil¬
len des deutschen Volkes zum Ausdruck brin¬

gende gesamtdeutsche Regierung gebildet wer¬
den kann .“

In der von Radio Moskau zitierten Note heißt
es weiter : „Seit Beendigung des Krieges mit
Deutschland sind annähernd sieben Jahre ver¬
gangen, und Deutschland hat noch immer kei¬
nen Friedensvertrag , ist noch immer geteilt
und genießt noch immer keine Gleichberech¬
tigung gegenüber anderen Staaten . Es ist un¬
umgänglich, daß dieser anormale Zustand been-

Drastische Sparmaßnahmen in London
Das neue Budget vorgelegt -— Ein Sieg des „Rebellen“ Bevan

London (AP) . Der britische Finanzminister R.
A. Butler hat dem Unterhaus am Dienstag den
Haushaltsplan für das kommende Rechnungs¬
jahr vorgelegt, das bei veranschlagten Staats¬
einnahmen in Höhe von 4 778 000 000 Pfund
(56 189 280 000 DM) gegenüber Ausgaben in
Höhe von 4,24 Milliarden Pfund (49,9 Milliar¬
den DM) einen Überschuß in Höhe von 538
Millionen Pfund (6,3 Milliarden DM) aufweist .

Gleichzeitig gab Butler drastische Sparmaß -,nahmen auf wirtschaftlichem und finanziellem
Gebiet bekannt, darunter :

1 . Kürzung der Einfuhren um 100 Millionen
Pfund (1,2 Milliarden DM).

2 . Erhöhung des Diskontsatzes von 2,5 auf
4 Prozent.

3 . Einführung einer 30prozentigen Überge¬
winnsteuer rückwirkend vom 1 . Januar 1952 .

4 . Erhöhung der Benzinsteuer mit sofortiger
Wirkung und der Kraftfahrzeugsteuer mit Wir¬
kung vom 1 . Januar 1953.

5. Kürzung der Lebensmittelsubventionen
von 410 Millionen Pfund auf 250 Mill . Pfund .

Die Verteidigungsausgaben' wurden auf 1,55
Milliarden Pfund oder 28 Prozent des Gesamt¬
haushalts veranschlagt, das bedeutet gegenüberdem Vorjahr eine Erhöhung um 60 Millionen
Pfund.

Die Ausgaben für den staatlichen Gesund¬

heitsdienst wurden mit 393 Millionen Pfund —
5 Millionen Pfund weniger als im Vorjahr —
veranschlagt, andere Sozialleistungen mit 819
— 14 Millionen Pfund höher als im Vorjahr —

und das Erziehungswesen mit 259 Mill . Pfund .
Als Ausgleich für die einschneidendenFinanz¬

maßnahmen sieht der Haushaltsplan eine Sen¬
kung der Lohn- und Einkommenssteuer und
die Erhöhung der Freibeträge für diese Steuei -
art vor , nach deren Inkrafttreten etwa zwei
Millionen Angehörige der unteren Einkom¬
mensgruppen völlige Steuerfreiheit genießen
werden.

Die mit großer Spannung erwartete Sonder¬
sitzung der Labourfraktion , in deren
Mittelpunkt die Spaltung innerhalb der Partei
stand , endete am Dienstag offensichtlich mit
einem Sieg des „Rebellen“ Aneurin Beyan und
seiner Anhänger vom linken Flügel. Ein von
der gemäßigten Gruppe unter Attlee einge-
brachter Tadelsantrag gegen die Rebellen, die
in einer Unterhausabstimmung den Fraktions¬
zwang durchbrochen hatten , wurde von den
Abgeordneten mit 172:62 Stimmen abgelehnt,
jedoch eine Resolution gebilligt, , in der allen
Abgeordnete« zur Pflicht gemacht wird, sich
unter weitgehender Berücksichtigung der Ge¬
wissensfreiheit an die Parteibeschlüsse zu
halten .

Militarismus, der zweimal einen Weltkrieg ent¬
fesselt hat , bisher noch nicht beseitigt worden
ist, da die diesbezüglichen Beschlüsse der
Potsdamer Konferenz noch nicht verwirklicht
wurden . Ein Friedensvertrag mit Deutschland
muß die Beseitigung der Möglichkeit des Wie¬
derauflebens des deutschen Militarismus und
der Aggression gewährleisten .“

„Der Abschluß eines deutschen Friedensver¬
trages würde für das deutsche Volk die Bedin¬
gungen zu einem vereinten , unabhängigen

Fortsetzung auf Seite 2
Sowjetdiplomaten an der Kette

Hamburg (dpa ) . Sieben von den vierzehn
Atlantikpaktstaaten haben bis Montagabend
Reisebeschränkungen für die Diplomaten, Be¬
amten und Journalisten der Sowjetunion in
ihren Ländern bekanntgegeben . Die sieben
Länder sind die USA, Großbritannien , Frank¬
reich , Italien , Holland , Belgien und Griechen¬
land. Ähnliche Maßnahmen werden noch von
weiteren NATO -Mitgliedstaaten erwartet . Mit
der Einschränkung der Bewegungsfreiheit so-

schlusses eines Friedensvertrages mit Deutsch - I wjetischer Diplomaten beantworten diese Län-
land wird durch die Tatsache diktiert , daß die der Maßnahmen, denen ihre Diplomaten in der
Gefahr des Wiederauflebens des deutschen | Sowjetunion seit einiger Zeit unterworfen sind.

Düsenjäger stürzte auf Arbeitsplatz
Pilot und ein Arbeiter getötet — Ein anderer schwer verletzt

det wird . Dies entspricht auch dem Bestreben
aller friedliebenden Nationen. Ohne den
schnellstmöglichen Abschluß eines Friedensver¬
trages mit Deutschland kann keine gerechte
Haltung gegenüber dem legitimen nationalen
Interesse des deutschen Volkes gewährleistet
werden .“

„Der Abschluß eines Friedensvertrages mit
Deutschland ist von großer Bedeutung für die
Konsolidierung des Friedens in Europa. Ein
Friedensvertrag mit Deutschland würde es
möglich machen, ein für allemal die Probleme
zu lösen, die sich aus dem zweiten Weltkrieg
ergeben haben .“

„Die europäischen Staaten “
, so heißt es wei¬

ter in den Noten, „die unter der Aggression
Hitlers gelitten haben , insbesondere Deutsch¬
lands Nachbarn , sind an der Lösung dieser
Probleme sehr stai’k interessiert . Die Unter¬
zeichnung eines FriedensVertrages mit Deutsch¬
land wird zu einer Verbesserung der internatio¬
nalen Lage als solche und damit zur Schaffung
eines stabilen Friedens führen .“

„Die Notwendigkeit des beschleunigten Ab

Darmstadt (AP ). Ein amerikanischer
Düsenjäger ist gestern vormittag an der Süd¬
ostseite der Autobahnausfahrt Darmstadt in
eine Gruppe von Männern gestürzt , die an
einer Motorsäge arbeiteten .

Ein älterer Arbeiter , der 55jährige Pensio¬
när Alfred Langohr, wurde sofort getötet, die
Leiche des Piloten wurde über einen Kilometer
von der Absturzstelle entfernt aufgefunden.

Der Besitzer der Säge , August Maier aus
Griesheim bei Darmstadt , ist mit lebensgefähr¬
lichen Verletzungen in das Darmstädter Kran¬
kenhaus eingeliefert worden . An seinem Auf¬
kommen wird gezweifelt.

Bei dem Aijfprall gruben sich die Maschi¬
nenteile tief in den Erdboden und rissen einen
Krater von sechs mal acht Metern auf. Der
Rumpf des getöteten Arbeiters wurde unter
den Trümmern gefunden.

Erste Kombinationen nach der Wahl vom 9. März
Verfassunggebende Versammlung und Landtage — Die Bildung der Fraktionen

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Der wüttemberg -badische Land¬

tag tritt am heutigen Mittwoch zu einer Tagung
zusammen. Diese Tatsache beleuchtet die etwas
seltsame parlamentarische Situation , in der sich
die drei Länder des Südwestens im Augenblickbefinden. Denn neben der Verfassunggebenden
Landesversammlung des neuen , noch namen¬losen Südweststaates, bestehen die Landtage in
den noch existierenden drei Ländern vorläufigweiter . Sie haben noch dringliche Geschäfte zu
erledigen, vor allem auch in der Unterdach¬
bringung der noch schwebenden Nothaushalte
und Bewilligung der laufenden staatlichen
Ausgaben, und zwar solange, bis die Verfas¬
sunggebende Landesversammlung eines Tagesin der Lage sein wird, selbst die Aufgabe des
gemeinsamen Landtags aller drei , dann zusam¬
mengeschlossenen Länder zu übernehmen .

Dazu bedarf es zunächst des Uberleitungs¬
gesetzes. Die Schaffung dieses Paragraphen¬werkes scheint daher nunmehr die dringlichste
innenpolitische Aufgabe im Südwesten zu sein.Entwürfe von Südbaden und von Württemberg -
Hohenzollem liegen dem gemeinsamen Minister¬rat bereits vor. Mit dem Vorschlag des Landes ’
Württemberg-Baden befassen sich zur Zeit noch

das Kabinett und ein aus juristisch geschulten
Abgeordneten bestehender Landtagsausschuß.Große Unterschiede zwischen den einzelnen
Entwürfen scheinen nicht zu bestehen, so daß
zu hoffen ist, daß der Ministerrat bzw . die neu
zu bildende Regierung der Verfassunggebenden
Landesversammlung schon bald nach derenerstem Zusammentritt den gemeinsamen Vor¬
schlag für ein Uberleitungsgesetzvorlegen kann

Die wichtigste politische Aufgabe der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung wird die
Wahl des neuen Ministerpräsidenten sein , der
bekanntlich bis spätestens 9 . Mai sein Kabinettder Versammlung vorstellen muß.

Die ersten Kombinationen ergeben sich natur¬
gemäß schon aus dem Wahlausgang. Die CDUmit ihren fünfzig Mandaten als stärkste Frak¬tion wird zunächst berufen sein, die Initiative
zu ergreifen . Ob es zur Bildung einer Koalition
nach Bonner Vorbild zwischen CDU und FDP,die immerhin über 73 von 121 Stimmen unddamit eine an sich tragfähige Mehrheit ver¬
fügen würde , kommen wird, steht dahin . ImNamen des Landesvorstandes der DVP -FDP,der am Montag bereits in Stuttgart tagte , er¬klärte der Abgeordnete Dr. Haußmann, daß die

[ Neues in Kürze
Im Retner-Prozeß vor dem Braunschweiger

Landgericht beantragte die Verteidigung Frei¬
spruch für den Angeklagten. Das Urteil soll am
Samstagvormittag verkündet werden , (dpa)

Für die kommende Reisezeit erhalten Stu¬denten durch die deutschen Paßbehörden den
Reisepaß kostenlos, teilte der allgemeine Stu¬
dentenausschuß (Asta) der Universität mit .Der Berliner Polizeipräsident Dr . Johannes
Stumm hat nach Ende seines Jahresurlaubs
seine Amtsgeschäfte wieder aufgenommen,
i Das Auswärtige Amt in Bonn erklärte , ihm
sei über eine beabsichtigte Ernennung des
Frankfurter Rechtsanwaltes Dr. Rudolf Müller
zum deutschen Botschafter in Washington
„nichts bekannt“ . Dieser hatte erklärt , ihm sei
der Posten angeboten worden.

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat die Vor¬
sitzenden der CDU-Landesverbände in den drei
südwestdeutschen Ländern zum Ausgang der
Wahl für die Verfassunggebende Landesver¬
sammlung des Südweststaates in gleichlauten¬den Telegrammen beglückwünscht, (dpa)

. Die unteren neun Klassen aller Westberliner
Schulen sind am Dienstag wegen einer Grippe-
Epidemie unter den jüngeren Schülern ge¬
schlossen worden. Die Gesundheitsbehörden
rechnen zur Zeit mit etwa 25 000 grippekran¬
ken Schülern in Westberlin, (dpa)

Der Bundesvorstand des DGB hat sich in
einer Eingabe an den Bundesrat gegen den
Entwurf der Bundesregierung für ein Personal¬
vertretungsgesetz ausgesprochen, weil er ein
Ausnahmerecht für die Arbeitnehmer im öf¬
fentlichen Dienst schaffe .

General Eisenhower und sein Stabschef , Ge¬
neralleutnant Gruenther , werden sich am Mitt¬
woch nach Deutschland begeben, um in Bad
Nauheim an einer Konferenz hoher Offiziere
der mitteleuropäischen Atlantikpaktstaaten zur
Vorbesprechung der ersten gesamteuropäischenManöver teilzunehmen. (AP)

Am Sonntag starb in Moskau im Alter von
achtzig Jahren die frühere Sowjetbotschafterinin Stockholm, Alexandra Kollontaj. (dpa)

Der tschechoslowakische Staatspräsident Cle¬
ment Gottwald ist gestern überraschend zu
einem Staatsbesuch in Ostberlin eingetroffen.
Gottwald erwidert damit den Pieck-Besuch in
der Tschechoslowakei vom Oktober ' vorigenJahres , (dpa)

General Batista , der seit seinem Staatsstreich
am Moptagmorgen in der kubanischen Haupt¬stadt als Staatspräsident regiert , hält die Macht
fest in den Händen. In einem Manifest an die
Bevölkerung versprach er am Dienstag freie
Wahlen, die Wiederherstellung des Friedens
und die Beseitigung aller Mißwirtschaft, (dpa)

Frage der künftigen politischen Haltung in der
Verfassunggebenden Landesversammlung aus¬
schließlich Angelegenheit der künftigen Frak¬
tion sei und keinerlei Einwirkungen , auch nicht
unter bündespolitischen Gesichtspunkten, unter¬
liegen könne . Man sieht hierin eine Neigungder Demokraten zu dem Versuch einer soge¬nannten Großen Koalition, also einer auf brei¬
tester Basis zusammengesetzten Regierung von
CDU , SPD und FDP. Dabei wird gleichzeitig
darauf hingewiesen, daß die Aufgaben der
Verfassunggebenden Landesversammlung und
der von ihr zu wählenden Regierung, zumindest
in den ersten Monaten, weit über' den Rahmen
des Üblichen hinausgehen und es untunlich sein
werde , die verfassungsmäßige Grundlage des
neuen Staatsgebildes nur mit knapper Mehr¬
heit und womöglich gegen den ausgesprochenen
Widerspruch einer der drei großen Parteien zu
schaffen. Sicher wird dieser Gesichtspunkt auch
bei den Beratungen der anderen Parteien , deren
Fraktionen sich in den nächsten Tagen konsti¬
tuieren werden , eine Rolle spielen.

49 badische Abgeordnete
Ein großer Teil der Abgeordneten der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung gehörtebisher schon den einzelnen Landtagen der drei
Länder an. Aber auch viele neue Gesichter sind
hinzugekommen, bekannte andere Politiker
haben vorher schon auf eine Wiederwahl ver¬zichtet oder sind im Wahlkampf unterlegen.Alle drei bisherigen Präsidenten des württem¬
berg-badischen, des badischen und des württem-
berg-hohenzollerschen Landtags (Keil , Dr . Per¬
son und Dr. Gengier) kandidierten nicht mehr,ebenso der frühere nordbadische CDU-Vorsit-
zende Heurich, Die Abgeordneten Dr. Mattes
(DG) und Kleinknecht (SPD ) sind ausgeschieden ,der Vorsitzende der südbadischen CDU, Dichtei ,stand zwar an der Spitze der dortigen Landes¬
liste , kommt aber nicht in die Verfassung¬gebende Landesversammlung , da die CDU in¬
folge ihrer vielen direkten Wahlsiege dort garkeinen Landessitz mehr eroberte . Völlig neusind die vier kommunistischen Abgeordneten,von denen nur der bekannte Dr. Eckert bisher
schon in Südbaden im Landtag saß.

Was die landsmannschaftliche Zugehörigkeitder neuen Abgeordneten betrifft , so stammenneben den 28 südbadischen Vertretern 23 in
Württemberg -Baden Gewählte aus Nordbaden,also 49 von insgesamt 121 Abgeordneten.

Rademacherbittet um Freispruch
Nürnberg (AP) . Der frühere LegationsratFranz Rademacher, der wegen Mithilfe bei den

Judenverfolgungen des 3 . Reiches angeklagt ist,bat vor dem Schwurgericht Nürnberg in einemkurzen Schlußwort um seinen Freispruch.Die Urteilsverkündung soll am 15 . März er¬
folgen.

Der Pilot des in Fürstenfeldbruck stationier¬
ten Düsenjägers hatte noch in geringer Höhe
versucht, mit dem Fallschirm abzuspringen,aber der Fallschirm hatte sich nicht mehr ge¬öffnet und sich um seinen Körper geschlungen.Der ums Leben gekommene Arbeiter .unter¬
läßt eine Frau und fünf Kinder

Eine viermotorige Zivilmaschine mußte am
Dienstagnachmittag in dem Hamburger Stadt¬
teil Bramfeld notlanden . Das Flugzeug vollzog
eine Bauchlandung auf einem Kartoffelacker.
Es entstand schwerer Sachschaden. Menschen
wurden nicht verletzt . Dem Piloten gelang es
offensichtlich erst im allerletzten Augenblick,den Absturz in eine Stadtrandsiedlung zu ver¬
hüten und das Flugzeug weniger als hundert
Meter von einer belebten Vorortstraße entfernt
aufzusetzen. Die zehn Insassen konnten durch
die Flugzeugkanzel ins Freie gelangen.

*
Drei belgische Besatzungssoldaten fanden am

Dienstag den Tod, als sich der Panzer , in dem
sie fuhren , in der Nähe von Hövel auf der Bun¬
desstraße 229 überschlug.

Vergiftete Bonbons?
A I z e y/Rheinhessen (AP ). Die Gendarmerie¬

station in Alzey teilte mit , daß zwei Kinder
aus Wallertheim (Kreis Alzey ) nach dem Ge¬
nuß von Bonbons , die sie auf der Straße ge¬funden hatten , Vergiftungserscheinungen zeig¬ten und in ärztliche Behandlung gebracht wer¬den mußten . ,

Nach Aussagen der Bevölkerung sollen dis
Bonbons , die etwa Bohnengröße hatten und mit
Schokolade gefüllt waren , am Ortsausgangvon Wallertheim aus einem Kraftwagen ge¬worfen worden sein.

293 für Pinay
Paris (AP ) . Die französische National¬

versammlung hat gestern die Regierung des
Ministerpräsidenten Pinay mit 293 zu 101 be¬
stätigt .

Gegen die neue Regierung stimmten ledig¬lich die Kommunisten , während sich die Gaul¬
listen und Sozialisten ihrer Stimmen enthielten.

Die Stimmenthaltung der Sozialisten und
Gaullisten deutet die Gefahren der neuen Re¬
gierung klar an , die durch ein Abschwenkenbeider Parteien in die Opposition bei der Ab¬
stimmung über eine bedeutende Frage gestürztwerden kann .

Ist Kroupa geflohen?
München (Eig . Ber.) . Im bayerischen Land¬

tag wurde durch eine Frage des BHE zur all¬
gemeinen Überraschung bekannt , daß Frantizek
Kroupa. der bekanntlich wegen Deutschenver¬
folgungen im Sudetenland und wegen Mordes
von den deutschen Behörden wiederholt vonden Alliierten angefordert wurde , anscheinend
geflohen ist. Kroupa hatte das DP-LagerSchleißheim nicht mehr verlassen , um nicht
von der deutschen Polizei verhaftet zu wer¬den . Zweifel um seinen Aufenthaltsort wur¬den laut , als französische Behörden eine An¬
frage an die deutschen Polizeidienststellen rich¬teten , ob ein in Frankreich wegen illegalenGrenzübertritts festgenommener Mann per-
sonengleieh mit Kroupa sei. Die Personen¬
gleichheit konnte jedoch nicht festgestellt wer¬
den . Alle deutschen Polizeidienststellen wur¬
den angewiesen, im Falle einer Flucht Kroupafestzunehmen.

Noch nicht beantwortet
Bonn (Eig. Ber .) . Die Denkschrift des Bun¬

desfinanzministeriums über eine planmäßige
Freigabe von requirierten Wohnungen und ge¬werblichen Gebäuden ist nach Mitteilung Mi¬
nister Schäffers an den Bundestag bis jetzt
von der Oberkommission nicht beantwortet
worden, obschon sie im August vergangenenJahres der Oberkommission zugestellt worden
ist. So hätten noch keine gemeinsamen Maß¬
nahmen mit der alliierten Seite abgestimmtwerden können, aber das Bundesfinanzmini¬
sterium bereite mit den Ländern vorbereitende
Maßnahmen zur Durchführung des Freima¬
chungsprogramms vor.

Bonner Folgerungen
A. R . Die Männer und Frauen , die in Würt¬

temberg und Baden zur Wahlurne gegangen
sind, haben eine Entscheidung gefällt , die alle
Männer und Frauen in Deutschland, berühren
wird. Denn sie wird unmittelbare Auswirkun¬
gen auf die Bundespoldtik haben . Am ver¬
gangenen Sonntag geschah mehr , als daß das
Parlament eines neuen Bundeslandes gewählt
wurde, ein Ereignis, das außerhalb der Gren¬
zen dieses Landes von keiner großen Bedeu¬
tung zu sein braucht. Was auch die Motive ge¬
wesen sein mögen , welche die Wähler in den
drei bisherigen Ländern Südwestdeutschlands
bestimmt haben, wird ihr Votum in Bonn, auf
der sogenannten Bundesebene, als Bestätigung
der Europa- und Europaarmee - Politik des
Kanzlers und der Regierungsmehrheit im
Bundestag gewertet. n

Es gehört zu der auch in der Politik nicht
seltenen Ironie, daß ausgerechnet die Bonner
Opposition selbst der Bundesregierung zu
diesem psychologischen Erfolg verholfen hat .
Obschon die sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten aus Südwestdeutschland, unter ihnen so
leitende Mitglieder der SPD -Bundestagsfrak -
tion wie Carlo Schmid und Sehöttle , zwei
Mitglieder des vierköpfigen engeren Vorstan¬
des der Bundestagsfraktion der SPD, sich kei¬
nen Illusionen über einen Erdrutsch zu Gun¬
sten der SPD hingegeben hatten , war von der
SPD offiziell diese Wahl zur „Vorwahl für
den Bundestag“

, zu einer Abstimmung über
die Politik des Kanzlers erklärt worden . Die
einzige Erklärung für diese im Falle eines Miß¬
erfolges gefährliche Taktik wird in Bonn darin
gesehen , daß mit dieser Deutung der Wahl ver¬
sucht werden sollte, die Wählerschaft zu be¬
stimmen, ein Nein gegen die Wiederaufrüstung
zu einem Ja für die Sozialdemokratie werden
zu lassen, auch wenn man dem Programm der
SPD an sich nicht zustimmen wollte .

Diese politische Rechnung ist nicht auf¬
gegangen und sie muß von der Sozialdemo¬
kratie mit der Feststellung der anderen Seite
bezahlt werden, daß diese Vorwahl zum Ge¬
genbeweis für die Notwendigkeit einer Neu¬
wahl des Bundestags geworden sei. Die Sozial¬
demokratie hat selbst heraufbeschworen , daß
das Wahlergebnis im Südwesten zu einer sehr
wirksamen Förderung der Festigkeit auch der
Regierungskoalition in Bonn gegenüber der
Neuwahlforderung geworden ist . Es ist nicht
unbekannt , daß auch in Kreisen dieser Koa¬
lition Bedenken gegen eine Entscheidung des
Parlaments entgegen einer starken Strömung
gegen die Wiederaufrüstung bestanden haben ,
und ein sichtbarer sozialdemokratischer Wahl¬
erfolg hätte diess Bedenken in einem Maß ver¬
stärken können, das auch dem Kanzler Hem¬
mungen bereitet hätte . Alle Redner der Koali¬
tionsparteien aber, die aus dem Wahlkampf
im Südwesten zurückgekommen sind , haben
berichtet, daß es keinerlei Anlaß gebe, davon
zu sprechen , daß die Wähler in ihrer Mehr¬
heit gegen deutsche Soldaten zur Verteidigung
gegen den Osten seien , und daß , falls eine
starke Ablehnung bestanden habe , in der letz¬
ten Zeit jedenfalls eine Wandlung der Stim¬
mung zu verspüren gewesen sei. ,So gibt niemand in Bonn nach diesem
9. März mehr der Neuwahl des Bundestags
auch nur eine psychologische Chance und es
hieße, den Bundeskanzler nicht kennen , wenn
man nicht dessen gewiß wäre , daß Dr. Aden¬
auer nun dem Parlament so rasch wie irgend
möglich die großen außenpolitischen Abkom¬
men vorlegen werde. Auch im Bundeskanzler¬
amt hatte man vor dem 9. März seine Beden¬
ken. Es kam nicht von ungefähr , daß von offi¬
zieller CDU-Seite vor der Wahl so stark be¬
tont wurde, daß diese Wahl durch Landes¬
angelegenheiten maßgebend beeinflußt werde .
Aber es ist politisch mindestens verständlich ,wenn jetzt der Kanzler nach der Wahl in ihr
ein Vertrauensvotum für seine Politik sieht,das ihm neuen Auftrieb gegeben hat .

Dr. Adenauer war in jedem Fall entschlos¬
sen, seine Koalition vor die Gretchenfrageüber die Verträge zu stellen . Aber er wird
sie jetzt mit größerer Zuversicht und größererAutorität stellen, als er es ohne diese Wahl¬
ergebnisse hätte tun können , und er wird
größere Aufgeschlossenheit bei seiner Koali¬tion finden als er sie vor dem 9 . März hätteerwarten können. Vielleicht sogar wird , wieman hier in Bonn annimmt , auch das Zentrumnach den Erfahrungen in Südwestdeutschland

unbedingtes Nein an die Europa-Armee-
politik des Kanzlers überprüfen , denn nachallen Berichten haben gerade die Reden dieserArt keinen Erfolg gehabt . Aber auch für dieSozialdemokratie erweist der Wahlausgang ,daß ihre Befürchtungen, einen Wählerabgangzu den Kommunisten zu erleben , wenn sienicht entschieden genug gegen den Verteidi¬
gungsbeitrag eintrete , nicht stichhaltig waren ,und die Aktivität derjenigen Kreise in derSPD . die bis jetzt für eine Kampagne auf denStraßen zur Erzwingung von Neuwahlen ein¬getreten waren , wird durch die Ziffern dieser
Wahl gedämoft werden. Endlich läßt sich nichtannehmen. daß die Steilung der Gruppe Fetteund vom Hoff innerhalb des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes durch diesen Wahlausganggeschwächt worden sei.

So bleibt das Fazit dieser Landeswahl für .Bonn : Eine Barrikade, die gegen den Kanzler
errichtet werden sollte , ist geborsten .

Im Zeichen der Europafahne
Wasserbillig (dpa) . Die gemeinschaftlich von

Deutschland und Luxemburg errichtete deutsch-
luxemburgische Grenzbrücke über die Sauer
bei Wasserbillig im Landkreis Trier wurde im
Aufträge der Regierungen der Bundesrepublik
und Luxemburgsvom luxemburgischen Minister
für öffentliche Arbeiten, Viktor Bodson, dem
Verkehr übergeben. Die Brücke war mit der
Europafahne und der Fahnen der beiden Nach¬
barvölker geschmückt . Sie ist im Krieg zerstört ;
und als ein Gemeinschaftswerk beider Länder
wiederaufgebaut worden.

m
m

m
m



Seite 9 MittwocK , 12 . März 1952 Nummer €0

Neue „Deutschland -Offensive" der Sowjet-Union
BundeskanzlerAdenauer hatte eine Aussprache mit den drei Hochkommissaren — Reuter (Berlin) : Ein interessantes Manöver

Bonn (AP/dpa) . Nach einer Periode des Abwartens hat die Sowjetunion am Montag
eine neue diplomatische Offensive in der Deut schlandfrage in Gestalt einer Note an . die drei
Westmächte eingeleitet. Diese Note und die an sie angeschlossenenpolitischen Leitsätze haben
sofort nach Veröffentlichung ein vielseitiges Echo gefunden.

_ Zum Tage_ ^
Eine Meisterleistung

Die sowjetische Not© an die di^i Westmächte
über den beschleunigten Abschluß eines Frie¬
densvertrages mit Deutschland ist ohne Zweifel
eine diplomatische Meisterleistung, und zwar
vor allem deswegen, weil ihre Schwächen erst
bei sehr genauem Hinsehen zu erkennen sind.
1 . Die Sowjetunion schlägt die Ausarbeitung
eines Friedensvertrags unter Mitarbeit einer
gesamtdeutschen Regierung vor. Logischerweise
müßte die Bildung einer gesamtdeutschen Re¬
gierung vonausgehen. Es wird nichts darüber
gesagt, wie diese gesamtdeutsche Regierung ge¬
bildet werden soll , ob durch geheime und freie
Wahlen in ganz Deutschland oder durch „ge¬
samtdeutsche Gespräche“

, wie sie die Sowjet¬
union bisher immer propagiert hatte ; von der
UNO -Kommlssion, die die Bedingungen für
die Abhaltung freier Wahlen prüfen soll , ist
nicht die Rede. 2. In den „politischenLeitsätzen“ ,die an die Note angeschlossen sind, heißt es,daß Deutschland sich verpflichten müsse, kei¬
nerlei Koalitionen gegen irgendeinen Staat ein¬
zugehen. der am Krieg gegen Deutschland teil-
genommen hat . Die sowjetische Auslegung der
geplanten Europäischen Verteidigungsgemeln-
schaft und des Nordatlantikpakts bezeichnet
diese .als Militärbündnisse, die gegen die Sowjet¬
union gerichtet sind . Der Passus ln den „Leit¬
sätzen“ würde also bedeuten , daß -Deutschland
sich keinem dieser geplanten Pakte anschließen
dürfe , sondern als „neutralisiertes “ Gebilde im
Vorfeld der Sowjetunion verbliebe. 3 . Gemäß
den „Leitsätzen“ werden die Grenzen Deutsch- ,Lands durch die Beschlüsseder Potsdamer Kon¬
ferenz bestimmt . Die Potsdamer Beschlüsse
legten nuir die Abtretung des Gebietes um
Königsberg an die Sowjetunion und die ver¬
waltungsmäßige Unterstellung der Gebiete jen¬
seits der Oder- und Neiße-Linie an Polen fest,letzteres mit der Einschränkung, daß die end¬
gültige Festsetzung der WesjgrenzePolens' einer
Regelung in den Friedensverträgen Vorbehalten
bleiben soll . Die Unklarheit des Textes dieser
Leitsätze läßt die Auslegung zu , daß die pol¬nische Westgrenze in dem jetzt afozuschließen -
den Friedensvertrag neu erörtert werden
würde ; es ist kaum anzunehmen , daß die pol¬nische Regierung, selbst wenn es sich nicht
um eine sowjeti-sch-gelenkte handelte , dies
ohne Widerspruch zulassen würde . 4 . Die Auf¬
stellung deutscher nationaler , für die Ver¬
teidigung des Landes notwendiger Streitkräfte ,di© die „Leitsätze“ vorsehen, und die Erzeu¬
gung von Kriegsmaterial zu ihrer Ausrüstung
würde auf eihe Art Reichswehr hinauslaufen .
Abgesehen von ihrer Nutzlosigkeit im Jahr¬
hundert der, interkontinentalen Kriegführungwürde gerade das erreicht, was verhindert wer¬den soll : die Wiedererweckung der Gefahr
eines deutschen Militarismus, der , allerdingsnur ideologisch , wieder auf eigenen Füßen
stünde . Eins aber muß zu dieser Note bemerkt
werden ; sie kann nicht mit dem billigen Aus¬
druck „Propagandatrick “ abgetan werden , son¬dern ln schnellen und sachlichen Antwortnoten,die auf diese Schwächen eingehen, muß ver¬
sucht werden , klarzustellen, wie weit die
Sowjetunion praktisch dazu bereit ist , die freie
Vereinigung Deutschlands zu unterstützen und
an einem Friedensvertrag mitzuarbeiten , in
dem uns das demokratische Eigenleben auf die
Dauer gewährleistet wird . h . b .

Die Botschafterin
Noch ein letztes Mal wird jetzt Alexandra

Koliontaj , um die es in den letzten Jahren sehrstill geworden war , die Federn der Jounalisten
in Bewegung setzen. In früheren Jahren hatsie dagegen sehr häufig von sich reden gemacht,teils durch ihre berufliche Laufbahn , die für
eine Firau höchst ungewöhnlich gewesen ist ,selbst in der Sowjetunion, wo die Emanzipa¬tion der Frau ja eine Selbstverständlichkeit ist,teils aber auch durch die Art wie sie ihre Idee
der freien Liebe verfochten hat . Die Koliontajwar die geborene Revolutionärin, nicht nur in
der Politik , sondern auch in ihrer Auffassungvon dem Verhältnis der Frau zum Manne. Als
Tochter eines zaristischen Generals hat sie sich
in die Politik wie in die Liebe gestürzt , kopf¬über und ohne Bedenken. Es äst fast wie ein
Wunder gewesen, daß diese Frau sich in und
nach den Revolutionswirren gegenüber den
Männern behauptet und noch verwunderlicher
ist es, daß sie sämtliche Säuberungen überstan¬
den hat , obwohl sie Stalin wegen ihrer Auffas¬
sung von der Diebe keineswegs sympathisch
gewesen ist . Aber irgendwie muß diese Frau
dem bolschewistischen Diktator doch imponierthaben , wahrscheinlich, weil sie auch in der Po¬
litik auf dem Gesandtenposten ln Mexiko und
Oslo und als Botschafterin in Stockholm viel
mehr fertig brachte, als ihre männlichen Kol¬

legen. Denn es will immerhin etwas heißen,daß die Kommunistin Kollontay als Kandida¬
tin für den Friedensnobelpreis 1946 ernsthafte
Aussichten hatte . Zum Trost für den entgan¬
genen Preis hat ihr Stalin den höchsten so¬
wjetischen Orden verliehen kurz bevor sie sich
nach einem wildbewegten Leben endgültig zur
Ruhe setzte, zu einer Ruhe, die ihr Im Grunde
so wenig entsprach, weil sie nur noch von
Erinnerungen überstrahlt , nicht mehr aber von
Abenteuern unterbrochen war . o . h.

Preiswürdige Filme gesucht
Nachdem sich das Preisgericht zur Ver¬

gebung der deutschen Filmpreise drei Tage
lang in Wiesbaden-Biebrich einige Dutzend
Filme angesehen hatte , kam es zu dem Ent¬
schluß, keinen deutschen Film des Jahres 1951
als „besten Spielfilm“ auszuzeichnen. Das ist
freilich ein klägliches Ergebnis und nun auch
die „offizielle “ künstlerische Bankrotterklärung
des deutschen Filmschaffens, dem der Bericht
der Kinökasseri weit wichtiger schien als die
Verpflichtung, künstlerisches Ausdrucksmittel
unserer Zeit zu sein. Freilich darf man es dem
Film nicht allein ankreiden , daß er, von Bonn
verlassen und einer übermächtigen ausländi¬
schen Konkurrenz ausgeliefert , die wirtschaft¬
lichen Momente so schamlos unanständig in
den Vordergrund rückte Außerdem war auch
das Preisgericht in seinen Entscheidungen ein¬
geengt, da laut den Bestimmungen eine Reihe
Filme, die eventuell zur Diskussion hätten
stehen können , nicht- berücksichtigt werden
durften , da ihre Uraufführung vor oder nach
dem Schlußtermin lag . Der Ausweg, den
Peter -Lorre-Film „Der Verlorene“ wenigstens
mit einer „lobenden Anerkennung “ zu prä¬
miieren, beweist, daß die künstlerische Kata¬
strophe nicht so eindeutig war wie zum Bei¬
spiel bei den letztjährigen internationalen
Filmfestspielen in Berlin, wo überhaupt kein
deutscher Film preiswürdig erschien. Diesmal
konnte das Preisgericht wenigstens den Titel
„bester Probefllm“ für Verhoevens „Die Schuld
des Dr . Homma“ vergeben , eine Entscheidung,die man begrüßen darf . Als bester Film „zur
Förderung des europäischen Gedankens“ wurde
Italiens „Weg der Hoffnung“ ausgezeichnet, der
schon bei den Berliner Filmfestspielen einen
Preis erhielt , mit vollem Recht , denn Pietro
Germis Leidenszug der siziliunischen Fremd¬
arbeiter in Frankreich trifft das Problem im
Kernpunkt . Leider hat das deutsche Filmpubli¬
kum diesen Film kaum zu sehen bekommen,
da das Kino weniger eine Kunststätte als ein
Geschäft ist . Der 5000-DM-Preis für „die beste
Nachwuchsschauspielerin“ fiel hälftig an Ger¬
trud Kueckelmann in „Rausch einer Nacht“
und an Gardy Granaß in „Heidelberger Ro¬
manze“ , eine recht fragwürdige Entscheidung,
während die Auszeichnung von Jan Hendricks
als „bester Nachwuchsschauspieler“ für seine
Leistung in der „Sündigen Grenze“ vorbehalt¬
los anerkannt werden muß. Vielleicht hätte
dieser Film überhaupt eine stärkere Würdi¬
gung seitens des Preisgerichts verdient gehabt.
Es hatte wenigstens das Gebiet des deutschen
Kulturfilms , um einige Auszeichnungen mit
Anstand los zu werden . Nur schade, daß das
Filmpublikum seinerseits den Kulturfilm nicht
hat , weil er aus dem Tagesprogramm des Ki¬
nos völlig verschwunden ist. Vielleicht denkt
das Bundesinnenministerium einmal darüber
nach. , Nicht nur über den Kulturfilm, sondern
über die deutsche Filmkunst überhaupt . Mög¬
licherweise kömmt ' das Preisgericht dann fm
nächsten Jahr zu einem positiveren Ergebnis.. - . . ' . ■ dck

Vatikanstadt (AP) . Der Vatikanische „ Osser-
vatore Romano“ hat nach langem Zögern eine
erste inoffizielle Stellungnahme zu Aufnahmen
des „Sonnenwunders von Fatima“ in Portugal
abgegeben, die vergangenen NoVember ver¬
öffentlicht worden waren , die aber ein kirch¬
liches Organ in Fatima selbst im Januar als
„nicht authentisch“ erklärt hatte .

Ein Mitglied des Redaktionsstabes des „Os -
servatore Romano“ erklärte hierzu, wie die
Nachrichtenagentur AP weiter meldet, das
päpstliche Blatt habe die Aufnahme von der
am Horizont „rotierenden “ Sonne „nicht als Be¬
weis für die Echtheit des Wunders von Fatima“
gebracht, sondern nur um der Redaktion ein
Zurückgreifen auf den Gegenstand zu gestat¬
ten , der zu so viel Spekulationen in der Presse
Anlaß gegeben habe.

Das Redaktionsmitglied verweigerte eine
Stellungnahme zu der Mitteilung des portugie-

Bundeskanzler Adenauer verständigte die
drei Hochkommissare sofort von seinem Wunsch ,
eine Aussprache über die Note und ihre Aus¬
wirkungen auf die deutsche Politik herbei¬
zuführen . Er traf gestern mit den Hochkommis¬
saren zusammen.1

Ein Regierungssprecher erklärte zur Note ,
daß sie darauf abziele, die Einbeziehung der
Bundesrepublik in die Gemeinschaft der freien
Völker zu verhindern und in Deutschland ein
machtloses Vakuum zu schaffen. Deutschland
könne aus eigener Kraft niemals Verbände auf¬
stellen , die stark genug «eien, die Sicherung
und Souveränität Deutschland« zu gewähr¬
leisten.

Der regierende Bürgermeister von Berlin,

Schluß von Seite 1
demokratischen und friedliebenden Staat in
Übereinstimmung mit den Potsdamer Beschlüs¬
sen führen und dem deutschen Volk die Mög¬
lichkeit friedlicher Zusammenarbeit mit ande¬
ren Nationen sichern.“

In ihrem Entwurf eines Fried|ensvertrages mit
Deutschland schlägt die sowjetische Regierung
vor:

1 . Die Einheit Deutschlands wird wiederher¬
gestellt.

2 . Alle Streitkräfte der Besatzungsmächte
müssen innerhalb eines Jahres nach dem In¬
krafttreten des Friedensvertrages abgezogen
werden. Gleichzeitig werden alle ausländischen
Stützpunkte auf deutschem Boden liquidiert

3 . Dem deutschen Volk werden demokrati¬
sche Rechte gewährleistet , so daß alle Personen
unter deutscher Jurisdiktion ohne Rücksicht
auf Rasse, Geschlecht, Sprache oder Religion
die Menschenrechte und fundamentalen Frei¬
heiten genießen, einschließlich der Freiheit der
Rede, der Presse , der Religion, der politischen
Überzeugung und der Abhaltung von Ver¬
sammlungen.

4 . Die freie Betätigung demokratischer Par¬
teien und Organisationen muß in Deutschland
sichergestellt und den Deutschen muß das Recht
zugestanden werden , über ihre internen Pro¬
bleme frei zu entscheiden, Versammlungen und
Zusammenkünfte abzuhalten und von der
Pressefreiheit Gebrauch zu machen.

5 . Die Existenz von Organisationen, die der
Demokratie und der Sache des Friedens feind¬
lich gegenübersfehen, darf auf deutschem Boden
nicht zugelassen werden.

6 . Allen ehemaligen Angehörigen der deut¬
schen Wehrmacht, einschließlich Offizieren und
Generalen, allen ehemaligen Nazis , ausschließ¬
lich der wegen Verbrechen gerichtlich zu Haft¬
strafen verurteilten , müssen zur Teilnahme am
Aufbau eines friedliebenden demokratischen
Deutschland gleiche zivile und politische Rechte
wie allen anderen deutschen Staatsbürgern ge¬
währt werden. . . .. . . .

. .
' ,7; Deutschland. verpflichtet.L rieh, . , keinerlei
Koalitionen öder militärische Allianzen einzu-

sisehen Kircheniblattes, daß es von dem Origi¬
nalwunder von Fatima am Mittag des 13 . Okt.
1917 keine photographischen Aufnahmen gebe
und daß die dem KardihaMegaten Tedeschini
voriges Jahr in Portugal überreichten Aufnah¬
men zwar den Vermerk „Fatima 1917“ trugen,
aber tatsächlich erst im Mai 1922 bei Sonnen¬
untergang gemacht worden sind.

Die Sonne soll am 'Tage von Fatima trotz der
Mittagsstunde dicht über dem Horizont gestan¬
den sein und sich sehr schnell gedreht haben.
Die Aufnahmen zeigten eine von Nebeln ver¬
hangene, am Himmelsrand stehende Sonne mit
einem durch die Rotation erklärten schwarzen
Fleck . Kardinal Tedeschini hatte bei der Ab¬
schlußzeremonie des Heiligen Jahres in Fatima
die aufsehenerregende Mitteilung gemacht, daß
Papst Pius das Wunder der rotierenden Sonne
im Heiligen Jahr in den Gärten des Vatikans
nacherlebt habe.

Professor Reuter , bezeichnete di© Note als
ein interessantes Manöver. Offensichtlich woll¬
ten die Sowjets verhindern , was ihnen immer
unbequemer werde : nämlich den Besuch der
UNO-Kommission zur Überprüfung der Vor¬
aussetzungen freier Wahlen ln der Sowjetzone.
Er sprach sich dafür aus , in aller Kürze eine
Antwort zu geben.

Der Vorsitzende der FDP-Fraktion im Bundes¬
tag , Martin Euler , meinte, daß die Sowjet¬
union zum erstenmal jetzt mit einem als dis¬
kutabel erscheinenden Vorschlag hervorgetreten
sei . Abzuwarten sei jedoch, ob die Sowjets
bereit seien , die grundlegenden Voraussetzun¬
gen für die Bildung einer gesamtdeutschen Re¬
gierung zu erfüllen .

gehen, die sich gegen eine Macht richten , die
mit ihren Streitkräften am Kriege gegen
Deutschland teilgenommen hat .

, 8 . Die Grenzen Deutschlands werden ent¬
sprechend den Grenzen festgelegt werden , wie
sie durch die Beschlüsse der Potsdamer Kon¬
ferenz der Großmächte bestimmt wurden .

9 . Hinsichtlich der Entwicklung einer fried¬
lichen Wirtschaft werden Deutschland keine
Beschränkungen auferlegt . Ebenso wird
Deutschland auch keine Beschränkungen in
bezug auf seinen Handel mit anderen Ländern,der Seefahrt und den Zugang zu den Welt¬
märkten unterworfen .

10 . Deutschland wird es. gestattet , für die
Verteidigung des Landes notwendige nationale
Land- , Luft- und Seestreitkräfte zu unterhal¬
ten und das für diese Streitkräfte benötigte
Rüstungsmaterial herzustellen .

11 . Alle Staaten , die einen Friedensvertrag
mit Deutschland geschlossen haben , werden
ein Ersuchen Deutschlands um Aufnahme in
die Vereinten Nationen unterstützen .

Abschließend erklärt die sowjetische Regie¬
rung in den Noten, sie rechne mit einer „um¬
gehenden“ Antwort der drei Westmächte auf
ihren Vorschlag .

Landesbischof Haug zur Schule
Stuttgart (Eig. Ber .) . Auf dem Ländeskirchen-

tag der evangelischen .Kirche Württembergs er¬
klärte Landesbischof D . Martin Haug, die
fahr einer verhängnisvollen Politisierung der
evangelischen Kirche sei aufs neue akut ge¬worden. Die Politik habe den Kirchen Fragen
gestellt, die dem Rat der evangelischen Kirche
Deutschlands viel zu schaffen gemacht , hätten .Zur Bildung des neuen Bundeslandes und zu
den bevorstehenden Verfassungsberatungen er¬
klärte der württembergische Landesbischof,die Kirchenleitung werde den Antrag der
Eltembeiräte an die Verfassunggebende Lan-
desversammlungunterstützen ? in - .dem.gefordert
wird , der Elternschaft bei- der Gestaltung -.und
Verwaltung des Schulwesens ein Mitwirkungs¬
recht zu geben. Die evangelische Kirche werde
da , wo bekenntnisbestimmte Schulen einge¬
führt würden , ihrerseits solche Schulen wün¬
schen . Angesichts der weitgehenden Mischungder Konfessionen in fast allen Wohngebieten
des Landes halte die württembergische evan¬
gelische Landeskirche aber , aufs Ganze gesehen,die christliche Gemeinschaftsschule (Simultan¬
schule ) für die empfehlenswerteste Lösung.
Sowohl die evangelisch-protestantische Landes¬
kirche Badens als auch die württembergische
Landeskirche gingen davon aus , daß auch in
der neuen Landesverfassung gewisse Grund¬
sätze über das Verhältnis von Staat und Kirche
verfassungsrechtlich niedergelegt werden wür¬
den.

Badische Regierung stimmte zu
Freiburg (Eig. Ber.) . Die badische Landes¬

regierung hat dem von Vertretern der Regie¬
rungen von Baden, Rheinland-Pfalz und Würt-
temberg-Hohenzollern ausgearbelteten Entwurf
eines Südwestfunk-Staats Vertrages einschließ¬
lich seiner Abänderungen zugestimmt. Das viel-
umstrittene Beanstandungsrecht des Haushalts
durch die Landesregierungen wurde insofern
abgeändert, als es künftig nur noch angewendfet
werden darf , wenn allgemeine Rechtsvorschrif¬
ten verletzt werden . Finanzielle Überschüsse
des Südwestfunks sollen nur dann an die Län-

Der Vorsitzende des Außenpolitischen' Aus¬
schusses des Bundestags, Professor. Carlo
Schmid (SPD ) sagte lakonisch: . „Emst neh¬
men — prüfen — die Russen beim Wort neh¬
men “ . Fachleute der SPD vertraten außerdem
die Meinung , daß in der Moskauer Note be¬
wußt eine „weiche Formulierung“ über die
Bedeutung der deutschen Ostgrenze gewählt
worden «ei . Es «ei nicht von der Qdier-Neiße-
Linie, sondern von dem Territorium die Rede,das durch Grenzen bestimmt sei , die durch die
Beschlüsse der Potsdamer Konferenz festgeiegt
wurden . Durch die Potsdamer Konferenz Sei
aber nicht die Oder-Neiße -Linie als deutsche
Grenze festgelegt worden.

In höchsten alliierten Kreisen wurde die
neueste sowjetische Note als eine „Offensive
großen Stils“ bezeichnet, die ein „klassisches
russisches Störmanöver“ sei, durch das die Ein¬
gliederung der Bundesrepublik in die westliche
Gemeinschaft verhindert werden soll . ,

Von hoher französischer Seite wurde in Bonn
erklärt , es sei im Grunde immer dieselbe Tak¬
tik der Sowjets, wenn sie etwas verhindern
oder aufschieben wollten, eine neue Konferenz
vorzuschlagen . Der wahre Prüfstein für die
Ehrlichkeit der sowjetischen Absichten seien
gesamtdeutsche freie Wahlen.

In britischen Kreisen Bonns bezeichnete man
die Sowjetnote als ein „Zurück nach Pots¬
dam “ . Man brauche nicht überrascht zu sein,daß -die - sowjetische Regierung nach den Er¬
folgen der Londoner Konferenz jetzt rillt einer
Gegenaktion aufwarte , die die Integration der
Bundesrepublik in der westlichen Gemeinschaft
verhindern solle . Man könne im übrigen nur
gespannt sein , wie man in Frankreich auf den
„einzig neuen Vorschlag in dieser Note“

, .näm¬
lich die Errichtung, einer nationalen Wehrmacht
in Deutschland, reagieren werde.

In der Ostzone ist der sowjetische Vorschlag
mit dem erwarteten Enthusiasmus aufgenom¬
men worden. Trotz der bestehenden Papier¬
knappheit hat der Informationschef der Ost -
zonenregierüng Dutzende von Zeitungen ange¬
wiesen , Extrablätter und ■Sonderausgaben zu
drucken.

Ostberlin stand am Dienstag ganz im Zeichen
des Staaatsbesuches des tschechischenPräsiden¬
ten Clement Gottwald. Man erwartet , daß am
Mittwoch eine große Propagandakampagne
einsetzen wird , die ihren ersten Höhepunkt in
einer Sondersitzung der Ostzonenvolkskammer
am Freitag finden wird.

der abgeführt werden , wenn der Südwestfunk
alle Verpflichtungen sozialer und technischer
Art einschließlich des Fernsehen« und der
Rundfunkneubauten erfüllt hat .

Die Abgeordneten -.z
der südbadischen Ergänzungsliste

Freiburg (da ) . Die badische Landesregierung
beschloß , mit der Wahrnehmung der Dienstge¬
schäfte des badischen Justizministeriums den
Minister des Kultus und Unterrichts , Staats¬
präsident Wohieb , zu beauftragen . Der badi¬
sche Justizminister Dr. Fecht ist bekanntlich
vor einigen. .Wochen gestorben . Zu den 16= dfi-

•Teitt'Jtmäem Wahlkreisen getyp¬ten Xfegeordnoteh,
’ dere'n . Namen wir .bereits

brachten , geben wir noch diejenigen , der .10
Abgeordneten, welche über die südbadis££ie'Landesergänzungsliste gewählt wurden.

Von der SPD : die bisherigen Abgeordneten
Jäckle. Schieler , Matt, Dr. Haas und Stefan so¬
wie Neümann (Fahrnau ) .

Von der FDP: Oberbürgermeister Wäldin
(Lahr) , Landwirt König (Diersheim) , die bishe¬
rigen Abgeordneten Vortisch (Lörrach) und
Menges (Freiburg) .

Verdacht des Landesverrats
Karlsruhe (SWK ) . Das Amtsgericht in Essen

hat auf Anordnung des Oberbundesanwalts
gegen den Ingenieur Johannes Krutzek aus
Essen -Kettwig, den Diplomkaufmann EngelbertKleineidam aüg Mühlhedm/Ruhr und den In¬
genieur Wilhelm Brauning aus Steinhagen Haft¬
befehle erlassen.

Die Beschuldigten gehören einer Gruppe an,die versucht hat , größere Industriepläne , die
sie sich unrechtmäßig beschafft hatte , an das
Ausland zu verkaufen . Ob sich der bisher be¬
stehende Verdacht des Landesverrats .bestätigt ,kann erst nach Prüfung der beschlagnahmten
Unterlagen beurteilt werden . Maßgebliche
Kreise der deutschen Industrie sind an den
Machenschaften der Verkaufsgruppe nicht be¬
teiligt, wie Oberbundesanwalt Dr. Wiechmann-
Karlsruhe lt . AP erklärte .

Aufnahmen vom Fatima-Wunder
Eine zögernde, inoffizielle Stellungnahme des „Osservatore Romano “

Sowjetunion schlägt Fliedensvertrag vor . . .

Copyright by Prometheus -Verlag Gröbenzell

hierztr e*i
Ein Roman von
MARIA VON KIRCHBACH

3ß. Fortsetzung
Aber der Leutnant ließ sich nicht beirren .

„Sie werden den Prozeß verfolgt haben?
Welche Tortur für diese feinfühlige Frau !“

Elma gab ihm die Hand. „Nun gute Nacht.Ich bin schrecklich müde, “
„Das ist diese Wüstenluft. Zuerst hat man

immer einen Kopf wie ein Luftballon .“
„Nur die Leute , die von Natur nichts drin

haben “
, sagte Stassio und drängte ihn beiseite.

„Geh schlafen, Kleiner ! Oder ziehst du es vor,mit mir die Sterne zu bestaunen , die in dem
blauen Himmel ihre stille Bahn wandeln? “

Der Leutnant zog eine Grimasse. „Kann mich
beherrschen !“ Er küßte Elmas Hand. „Bitte
passen Sie auf, wovon Sie träumen ! Der erste
Traum ist bedeutend.“

Im Hofe wartete der Hauptmann , um sich
zur Nacht zu verabschieden. „Erschrecken Sie
nicht , Signora, wenn Sie die Rufe der Wachen
hören ! Ich fürchte nur , Ihre Ruhe wird pro¬
blematisch sein.“

Stassio führte die Freunde ins Gastzimmer,einen kleinen , mit äußerster Kargheit einge¬
richteten Raum : zwei eiserne Bettstellen in
je einer Ecke , ein hölzerner Tisch mit Wasch¬
becken und Wasserkrug, eine Kerze. Das Fen¬
ster stand offen und davor dunkel die Nacht.

„Wir schlagen sonst gewöhnlich einen Hei¬

denkrach, aber heute werde ich den Leuten
sagen, sie sollen einer schönen Dame wegen
Sordine auflegen“

, sagte der Oberleutnant . Er
verschwand, sehr zufrieden mit sich , und man
hörte seinen Schritt auf den Steinfließen des
Korridors verhallen .

Elma stand mitten im Raum. Dap Kerzen¬
licht in ihrem Rücken ließ ihr Haar aufglühen
wie eine Flamme aus nächtlichem Feuer . Ihr
Gesicht war ein weißes Dreieck . „Wo willst
du schlafen? “ fragte Claudio.

Nacheinander entkleideten sie sich und leg¬
ten sich nieder . Claudio durchquerte das Zim¬
mer und kroch zwischen die kalten Bettlaken
aus grobem Leinen. „Soll ich auslöschen? “
fragte er.

„Ja .“
Zuerst roch man noch den verbrannten

Docht , dann aber füllte die Nachtluft das Zim¬
mer . Und allmählich wurde aus der schwarzen
Finsternis ein dunkles , in sich selbst glühendes
Blau, das das Zimmer anzufüllen und mit
seinem Sternenhimmel sich bis auf ihre Ge¬
sichter zu senken schien . Sie waren ganz ein¬
gehüllt in Nacht und Sterne . „Willst du, daß
ich das Fenster schließe? “ fragte Claudio.

„Nein“.

Claudio hörte sie atmen . Nun lag sie still.
Draußen erklang der Schritt der Wache, dann
gedämpft : „Sentinella , all‘erte —• Schildwache,
aufgepaßt !“ Und die Antwort folgte, wie sie
vielleicht schon vor zweitausend Jahren von
den römischen Legionären gegeben worden
war : „Ich passe auf !“

Die Wachen entfernten sich. Stille, die von
den gleißenden Sternen durchschossen schien .
Claudio vernahm über dem Rauschen seines
eigenen Blutes so etwas wie ein© unhörbare
Musik. Sie schien aus der Nacht zu kommen.
Und allmählich schwoll sie an , bis sie deutliche
Umriss© hatte und Claudio den Liebestod aus
„Tristan und Isolde“ zu erkennen glaubte. Er
konnte genau die Instrumentierung unterschei¬
den, die Violinen, die Violen , die Celli , das
dunkle Summen der Bässe. Er hörte die Stim¬
men, die sich ineinander verschlangen. Er lag
und horchte. Er wußte nicht, hörte er wirklich
oder zauberte Ihm seine Phantasie Ton um Ton
vor : „ O sink hernieder , Nacht der Liebe . . .“

Die Kälte der Nacht *biß sich in seine Glie¬
der . aber sein Herz begann immer heftiger zu
pochen . Er glaubte , den hellroten Strom seines
Blutes zu sehen, ebenso wie er die Musik hörte.
Und je mehr die . Musik zu einem rauschenden
Vielgesang von Stimmen und Instrumente
wurde , desto deutlicher sah er die schäumende
rote Flut durch seinen Körper brausen . Sein
Körper war von einer Wärme durchströmt , die
sich rasch zur Gluthitze steigerte . Auf einmal
begann die Musik ihn zu quälen . Es wurde ihm
unerträglich sie zu hören . Sie schien ihm wie
ein heißes Blutmeer au umtoben.

Plötzlich war es ihm, als spielte die Musik
nicht das Schicksal Tristans und Isoldens, Er
sah Elma in den Armen Almadys. Er sah Al¬
madys dunkles Gesicht, die , schweren Augen,
die keine Illusion kannten . Nach Atem ringend,richtete er sich im Bett auf , sein ganzer Kör¬
per war ein einziger klopfender Puls, ein dröh¬

nender Hammer. Ich halte es nicht mehr aus ,dachte er . Ich muß es wissen.
Er horchte zu Elma hinüber , kämpfend zwi¬

schen dem wütenden Wunsch , sie zu wecken,sie zu fragen, Gewißheit zu haben , und seiner
Scham .

Es war so still . Nur in seinen Adern rollte
die Musik wie ein Meer, das sich an seinen
Ufern bricht. Elma schlief. Die Wachen kreis¬
ten um diese Insel in der Wüste. Ihr Ruf er¬
tönte. Der Gegenruf. Wieder Stille.

Unerträgliche Stille . In dieser Stille flüster¬
ten die Gedanken. Sie flüsterten ? Nein, sie
schien : Ich will Gewißheit haben , nur Gewiß¬
heit.

Auf einmal erstarrte sein Blut . Gewißheit?
Aber die hast du doch . Hast du nicht seinen
Blick gesehen? Hast du nicht ihre Stimmen
gehört, die nichts sagten Und alles verrieten ?
Du weißt doch . Und du weißt auch , daß du
weißt. Wozu lügst du dir etwas vor? Frost
schüttelte ihn. Er mußte an sich halten , um
nicht aufzuweinen.

„Schläfst du schlecht ? “ fragte Elmas Stimme.
Ihm war , als habe man ihn aus kalter Fin¬

sternis an ein wärmendes Feuer gerufen . „Ich
kann nicht schlafen“

, antwortete er mit einer
Stimme, die er nicht als seine eigene erkannte .

„ Ich friere“
, sagte Elma.

„Soll ich dich wärmen ? “ bat er. Er stürzte
zu ihr. Sie zog ihn an sich , ihre Lippen auf
seinen Augen, auf seinen Brauen , in seinem
Haar.

„Wa® ist dir ?“ fragte sie leise, als erwarte
sie keine Antwort.

Er legte sein Gesicht an ihre Brust , Und
in diese Dunkelheit hinein sagte er : „Ich
weiß nichts von dir, ich weiß nichts.“

Aber unter dem Kosen ihrer Lippen wurde
er still wie ein Kind in der Wiege . „ Ich liebe
dich so . Du weißt nicht, wie ich dich liebe“ ,sagte sie.

Sie waren mit dem Morgen auf, um den Son¬
nenaufgang zu sehen. Im Hofe war schon das
Gewimmel der zur Übung ausziehenden
Truppe . Pferde wurden gesattelt , Maultiere
bepackt. Der junge Leutnant stand marsch¬
bereit . Er grüßte lebhaft , sein Gesicht über¬
zog sich beim Anblick Elmas mit einer schwa¬
chen Röte . Stassio war schon aufgesessen.
Sein Brauner tänzelte unter ihm. Er tritt an
die Galerie heran , auf der Claudio und Elma
sich zu dem Turm hinaufbegeben wollten , und
verabschiedete sich.

„ Wir werden heute den ganzen Tag draußen
sein . Haben Rationen mit . Also leider keine
Chance , Sie noch zu sehen, es sei denn , daß Sie
bis zum Abend hierbleiben .“

Elma und Claudio erkärten , daß sie hm
Abend wieder zu Hause sein wollten . Stassio
rief den Leutnant . Der lief die Treppen,her¬auf. immer zwei Stufen nehmend . Wie sie .ge¬
schlafen hätten , ob die Wachen sie gestörthätten ?

„ Ich habe glänzend geschlafen“
, sagte Elma.

„Nichts geträumt ?“
„ Nichts , daß ich Wüßte .“
„Und Sie, Signor Vella? “
„Zuerst schlief ich sehr schlecht . Es schien

mir immer, als hörte ich Musik . Es muß wohl
die Stille gewesen sein.“

Der Leutnant wurde feuerrot . „Er tut mir
leid. Das war ich. Ich habe das Grammophon
sowieso leise gestellt. Hat es Sie gestört?“

Claudio lachte auf. „Und ich dachte, ich hätte
Halluzinationen. Nun wird mein Traum wohl
nicht in Erfüllung gehen? “

„Doch , doch “
, versicherte der Leutnant . „Dan

auf können Sie sich verlassen .“
Es wurde zum Sammeln geblasen, und er lief

eilig davon. „Winken Sie uns noch vom Turm,das bringt Glück “
, rifef er . . .

(Fortsetzung folgt .)
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„Asozial"
Es war für den Sprecher des Hochbauamtes

gestern eine schwere Aufgabe , in der Frage
der Bellenäcker -Siedluing halbwegs plausible
Erklärungen zu finden . Das Ganze lief auf
Entschuldigungen hinaus , die kaum jemand
ernst nahm . Wenn er etwa mitteilte , nicht die
von außen in die Wohnungen eindringende
Feuchtigkeit schlage sich auf den Betonstürzen
oberhalb der Fenster nieder , sondern diese
Feuchtigkeit erkläre sich aus der durch den
Beton eindringenden Kälte , so hat er damit
unsere Behauptung , es fehle an der richtigen
Isolierung , ja nicht widerlegt , sondern unter¬
strichen . Im übrigen hat der Stadtrat ja durch
einige seiner Sprecher mehr als deutlich zu er¬
kennen gegeben , daß er über die in den Bel -
lenäckem gemachten baulichen Fehler ebenso
denkt wie wir . Es wäre übrigens eine schöne
und wahrscheinlich sehr lehrreiche Rechen¬
aufgabe , wenn zum Schluß der nun dringend
erforderlichen und in den nächsten Monaten
durchzuführenden Abhilfemaßnahmen gegen¬
übergestellt würden : a) die Summen , die nun
insgesamt entstehen werden ; b) die Aufwendun¬
gen , die hätten gemacht werden müssen , wenn
man gleich richtig gebaut hätte . Zum Posten
a ) sind dann noch die Entschädigungen zu
addieren , von denen gestern wiederholt die
Rede war .

Was uns im Zusammenhang mit der gest¬
rigen Debatte zu sagen noch übrig bleibt , ist
dieses : Alle im Saal Versamrhelten sind heftig
erschrocken , als seitens der Stadtverwaltung
einige Male in unbedachter Weise der Begriff
„Asozial “ gebraucht wurde . Man hatte den Ein¬
druck . die betreffenden Herren wissen gar
nicht , auf welch gefährliches Glacis sie sich
damit begaben . Auf die Leute in den Bellen -
äcker -Wohnungen bezogen , ist diese Bezeich¬
nung außerdem — wie wir schon gestern sag¬ten —in vielen Fällen ein absolutes Unrecht , weil
sich dort eine ganze Anzahl von Familien be¬
finden , denen kein anderes Verschulden vorzu¬
werfen ist , als daß sie keine ausreichende Woh¬
nung hatten . Stadtrat Klotz hat die Dinge beim
richtigen Namen genannt , als er feststellte ,die Kinder in den Bellenäckem könnten
jedenfalls niemals als „Asoziale “ bezeichnet
werden . Auch die Sprecher aller anderen Frak¬
tionen und Gruppen verwahrten sich erfreu¬
licherweise mit Entschiedenheit gegen solche
Typisierungen , die leicht dazu führen könnten ,daß andererseits Handlungen oder Unterlas¬
sungen amtlicher Stellen als — unsozial an¬
gesehen werden könnten . jw .

Bundesverdienstkreuz für Präsidenten
der Industrie- und Handelskammer

Bundespräsident Heuss hat dem Präsidenten
der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe ,Karl Gebhardt , Direktor der Nähmaschinen -
fabrik Karlsruhe AG ., vorm . Haid & Neu , das
Verdienstkreuz der Bundesrepublik verliehen .Die Verleihung wurde am 29 . Februar im
B-undesanzeiger veröffentlicht .

Noch kein verbilligter Filmbesuch
für Schwerbeschädigte

Einer — auch bei uns kürzlich erschienenen —
Meldung einer Nachrichtenagentur zufolge soll
eine Neuregelung der Eintrittspreisermäßigun -
gen für Schwerbeschädigte bei Besuch der Film¬
theater in der Bundesrepublik erfolgt sein .
Diese Meldung ist unzutreffend . In einem
•Rundschreiben verweist der Filmtheater -Ver¬
band Württemberg - Baden auf die Tatsache ,daß in der Regelung dieser Frage noch keine
Entscheidung getroffen sei Die Arbeitsgemein¬
schaft der .Karlsruher Filmtheaterbesitzer hat
sich mit der zuständigen Stelle der Kriegsver¬
sehrten - Abteilung des Versorgungsamtes in
Verbindung gesetzt , um in dieser Angelegen¬
heit eine Regelung zu erzielen . Das Ergebnis
dieser Besprechungen wird nach ihrem Ab¬
schluß bekanntgegeben werden .

200 000-DM-Prämie
bei der Süddeutschen Klassenlotterie
Am letzten Ziiehungstag der 5 . Klasse der

10. Süddeutschen Klassenlotterie wurde plan¬
mäßig die Prämie von 200 000 DM gezogen .
Säe fiel auf dasjenige Los , das den ersten
Gewinn von 10 000 DM gemacht hatte , auf die
Kummer 170 147. Die Nummer wird in Achteln
gespielt . Ein zweiter Gewinn von 10 000 DM
fiel auf die Nummer 157 372.
Die Hoch- und Deutschmeister kommen

Auf ihrer vierten westdeutschen Tournee
wird die Militärkapelle Hoch- und Deutsch¬
meister , Wien , auch Karlsruhe besuchen , wo sie
am Freitag , 14 . März , in der Stadthalle konzer¬
tiert . Die Hoch- und Deutschmeister sind mit

Generalversammlungdes TSV Rintheim
Im Mittelpunkt der Generalversammlung desRintheimer Tum - und Sportvereins standen dieJahresberichte des Vorstandes und der Fachwarte

sowie die Wahl des neuen Vorstands . Trotz man¬cherlei Schwierigkeiten sei, so führte der Vorstandaus , in allen Abteilungen ein Aufschwung nicht zuübersehen , obwohl gerade der Tumbetrieb nochunter dem Mangel einer geeigneten Halle zu leidenhabe . Besonders stolz seien die Handballer aufihre rührige Jugendabteilung , die die badische
Hallenmeisterschaft errungen habe . Aus den Vor¬standswahlen ging Adolf Mitscheie als erster undErwin Leßle als zweiter Vorsitzender hervor .

Badische Schwimm-Meisterschaften
Bei den badischen Hallen-Schwimm-Meister -schaften gewann nicht Lore Mann, Pforzheim , das

100-Meter-Rückenschwimmen, sondern das 100-Me -
. ter -Brustschwimmen. Siegerin über 100-Meter -
Rücken wurde Margot Benz, KSN 99 , 1 :36,1 Min. ;2. Helga Wettschuireck , SV Mannheim , 1 :36,5 Min. ;3. Ingrid Seeger , KSN 99, 1 :38,4 Min . Im400-Meter -Kraulsehwimmen wurde Margareta Franken , KSN
99 Karlsruhe , badische Meisterin in 6 :56 Min. vorHelga Bastian , KSN 99. 6X50-Meter-Kraul : 1 . KTV
46 Karlsruhe , 3 :43,2 Min . ; 2. KSN 99 Karlsruhe ,3 :46,2 . 6X50-Meter-Brust : 1 . Nikar Heidelberg ,4 :25,8 Min. ; 2. KSN 99, 4 :31,5 Min. ; 3 . KTV 46 ,4 :34,6 Min . Herren : 10X50-Meter-Kraulstaffel : 1.KSN 99, 5 :01 Min . ; 2. KTV 46, 5 :56,1 Min. 10X50 -
Meter -Bruststaffel : 1 . KSN 99, 5 :55 Min. ; 2. KTV 46 ,5 :30,1 Min .
Südwestdeutsche Städte-Meisterschaften

Durch einen 3 : l-Erfolg über Karlsruhes Tisch-tennis -C-Vertretung qualifizierte sich Trier A fürdie Vorschlußrunde des Wettbewerbs . Gegner derTrierer Mannschaft wurde nun die Vertretung vonKarlsruhe A, welche auf Grund einer einheitlichen
Mannschaftsleistung das Spiel mit 3 : 1 für sich ent - '
scheiden konnte . Vertreten war Karlsruhe durchFH. Fersching und die Herren Hermann und Ran-
senberg.

Thema 1 im Stadtrat : Bellenäcker !
Lebhafte Debatten um die „Einfachstwohnungen " - 935 000 DM für den ersten Bauabschnitt der Schule im Seideneck sehen Feld

In der gestrigen Stadtratsitzung wurden einstimmig die Mittel für den ersten Bau¬
abschnitt der „Seideneck “ - Schule bewilligt . Für den Weiterbau des neuen Wasserwerks
wurden als Vorgriff auf den Finanzplan 1952 eine Million DM frei-gegeben , und das Staats¬
theater erhält von der Stadt zum Ausgleich seines Mehrbedarfs einen Betrag von 179 000 DM.
— Die Stadtratsitzung stand im übrigen unter dem Zeichen einer ausgedehnten Diskussion
über die Bellenäcker -Siedlung , mit der wir uns gestern in einem eigenen Artikel beschäf¬
tigt haben .

Das Thema „Bellenäcker “ oder besser eine
Diskussion über die auf diesem . Gelände bei
Daxlanden gebauten sogenannten Einfachst¬
wohnungen stand nicht auf der Tagesofdnung .
Gleichwohl beschäftigte dieses Problem die
Stadträte in ihrer gestrigen Sitzung fast eben¬
solange wie alle übrigen Punkte der Tages¬
ordnung zusammengenommen . Der sachliche
Anlaß dazu war die Vorlage über den Bau von
96 weiteren Wohnungen in einfacher Bauweise
(Ein fach Wohnungen heißen sie jetzt , nicht
mehr Ein fachst Wohnungen !) . Gegenüber dem
alten Schulhaus Grünwinkel , im Gewann Buk -
keläcker bei Daxlanden und im Stadtteil Dur¬
lach sollen diese Wohnungen — in Massiv - bzw .
Holzbauweise — errichtet werden . 960 000 DM
kosten die 96 Wohnungen , und um die Geneh¬
migung dieser Summe als Vorgriff auf das
kommende Haushaltsjahr wurde der Stadtrat
gebeten .

Bürgermeister H e u r i c h , zugleich bekannt¬
lich der Baudezernent der Stadt , schilderte ein¬
gangs die Schwierigkeit dieser am Rande des
sozialen Wohnungsbaus auftretenden Sonder¬
aufgabe , der Unterbringung nämlich der Miet¬
zinsverweigerer und deshalb Räumungspflich¬
tigen . Ohne weitgehende Mitfinanzierung durch
Bund und Länder könnten die Gemeinden den
Bau einfacher Unterkünfte für solche Leute
nicht mehr fortsetzen . Die Stadtverwaltung
werde dem Stadtrat demnächst vorschlagen ,
100 Wohnungen zur Beseitigung der rund 90
einsturzgefährdeten Wohnungen in Auftrag zu
geben . Vordringlich aber sollen zunächst zur
Vermeidung der Obdachlosigkeit die vorge -
schlagenen 96 Unterkünfte für Räumungspflich¬
tige gebaut werden . Vorbedingung bei der Aus¬
wahl der Baustellen sei , daß das Gelände in
städtischer Hand ist , daß das Baugelände eine
zugängliche Straße und Kanalanschluß hat .

Man hätte sich dann , wie er meinte , „ausspre¬
chen “ können , und diese oder jene Punkte der
Kritik hätten sofort richtiggestellt werden kön¬
nen . Baudirektor Merz bestritt eine Schuld oder
Nachlässigkeit des Hochbauamtes , indem er
außer der Tatsache , daß man die Bauten schon
früher hätte verputzen sollen , nichts an un¬
serer Kritik gelten ließ und die von uns gestern
geschilderten Zustände als Folgen der Über¬
belegung , des in der Küche entstehenden Was¬
serdampfes und dergleichen bezeichnete . Mit
einer Summe von 20 000 DM würden im Som¬
mer die Blocks im Gewann Bellenäcker ver¬
putzt , so daß im kommenden Winter höchstens
noch ganz minimale Mängel auftreten würden .

„BNN -Bericht hundertprozentig richtig“
Für die SPD gab Stadtrat Klotz der Vor¬

lage zum Bau von 96 weiteren Einfachwohnun¬
gen seine Zustimmung , unter der Auflage frei¬
lich , daß diese Unterkünfte menschenwürdig
gebaut würden . Auf das Thema Bellenäcker
eingehend , verwies Klotz auf die ernsten Be¬
denken , die man seinerzeit gegen dieses Pro¬
jekt geäußert habe ; leider hätten sich diese
Bedenken unter dem finanziellen Druck nicht
durchsetzen können . Zu unserem gestrigen Ar¬

tikel erklärte der Sprecher , sowohl die Über¬
schrift ( „Zu einfache Einfachstwohnungen “) als
auch die Schilderung der in diesen Wohnungen
herrschenden Zustände seien hundertprozen¬
tig richtig . Er habe die Verhältnisse selbst
überprüft . Klotz stellte den Antrag , eine Kom¬
mission zu bilden zur Abwicklung der Frage
Bellenäcker und zur Überprüfung der Ent¬
schädigungsfrage für schlecht oder unbrauch¬
bar gewordenes Möbel , Bettzeug und Kleider .

Scharf ging dann vor allem Stadtrat D i e t z
(KPD ) ins Zeug , der erklärte , die Belldnäcker -
Siedlung wäre erheblich billiger gekommen ,
wenn man gleich richtig gebaut hätte . Der Spre¬
cher wandte sich im übrigen vor allem gegen
die vom Leiter des Hochbauamtes vertretene
Begründung , daß die Abortanlagen sich heute
noch in vielen ländlichen Gemeinden außerhalb
der Wohnungen befinden , und erinnerte daran ,
daß wir im Jahre 1952 leben und nicht im
Jahre 1800 oder 1850 . bietz sprach sich im
übrigen bei dem neuen Projekt gegen eine
Holzbauweise aus .

„Kein Ehrendokument “
Stadtrat Keßler (DVP ) ve ) suchte die im

Gewann Bellenäcker gemachten Fehler durch

Hinweise darauf zu entschuldigen , daß es heute
kaum Neubauten gebe , die nicht feucht und naß
seien . Dr . Kühn (CDU) erklärte , man dürfe
mit seinen Forderungen bezüglich der Einfach¬
wohnungen nicht zu weit gehen , damit nicht
der eigentliche soziale Wohnungsbau in Frage
gestellt werde . Er räumte allerdings ein , daß
das Hochbauamt in der Auswahl der Bauweise
für die Bellenäcker -Siedlung keine glückliche
Hand gehabt hat . Stadtrat R i t z e r t (SPD ) be¬
zeichnete den Tagesordnungspunkt als eine
dringende Notvorlage , regte aber an , sobald
als möglich eine volle Stadtratssitzung dem
Wohnungsproblem zu widmen .

Stadtrat Dr . Bucht a (Wählergemeinschaft
der Heimatvertriebenen ) bestätigte gleichfalls
die Richtigkeit der in unserem gestrigen Ar¬
tikel gebrachten Schilderung und erklärte , die
Bellenäcker verdienten die Bezeichnung „Elends¬
quartier “ . Er kritisierte im einzelnen u . a . noch ,
daß die Wasserpumpen unweit von den Abort¬
anlagen liegen und sagte , das büligste Bauen
sei immer das teuerste . Es sei kein Ehrendo¬
kument , das sich die Stadtverwaltung hier aus¬
gestellt habe . Stadtrat S a m w e r (BHE ) unter¬
strich im wesentlichen die Ausführungen der
Stadträte Klotz und Buchta , während Stadt¬
rat Dullenkopf (CDU) auf die besondere
Belastung des Stadtteils Daxlanden mit Sied¬
lungen dieser Art verweisend , ersuchte , noch
einmal zu überprüfen , ob die für die „Buckel¬
äcker “ vorgesehene Siedlung (32 Wohnungen )
in einem anderen Stadtteil erstellt werden
könne .

Bau der Seldeneck -Schule kann beginnen
Die Meinung des Hochbauamtes

Der Chef des Hochbauamtes , Baudirektor
Merz , gab zunächst zu dem neuen Bauvor¬
haben einige technische Erläuterungen . U . a.
teilte er mit , daß diese Bauten verputzt wür¬
den (soweit es sich um Massivbauten handelt ) ,
daß die Fußböden verbessert , die Aborte ins
Haus verlegt und auch der Wasseranschluß in
die Küche geleitet würde . Dann aber ging der
Sprecher auf den gestrigen Artikel der BNN
ein , wobei er seinem Bedauern Ausdruck gab ,
daß sein Amt nicht zu der von der Redaktion
veranstalteten Besichtigung eingeladen wurde .

ihrer mehr als 200jährigen Tradition weltbe¬
kannt . In dem Völkergemisch der Donaumo¬
narchie waren sie die beliebteste Militärkapelle .
Ihre Märsche , die großen Operettenpotpourris ,
die ausgezeichneten Instrumentalsolisten sind
eine rechte Wiener Spezialität geworden . Groß
ist die Anzahl berühmter Komponisten , die die
Deutschmeister -Uniform trugen : Hellmesberger ,
Ertl , Bayer , der Schöpfer der „Puppenfee “

,-
Robert Stolz , Edmund Eysler , Leo Ascher —
der Berühmteste aber , der sich mit dieser
Kapelle verband , war Carl Michael Ziehrer .
Bei allen repräsentativen Bällen in Wien
spielte Ziehrer mit seinen Deutschmeistern
und entzückte ebenso durch seine Komposi¬
tionen wfe durch das prickelnde Spiel seines
Orchesters .

1910 begannen übrigens die großen Auslands¬
tournees der Kapelle nach Argentinien , Bra¬
silien , Chile , Uruguay , späterhin nach der
Schweiz , nach Holland , Schweden . Bulgarien
und in die Türkei . Auch nach dem zweiten
Weltkrieg führte die Kapelle ihre Auslands¬
gastspiele weiter .

Elisabeth Funcke löst Rita Graun ab
Als Nachfolgerin von Rita Graun , die , wie

wir bereits meldeten , einem Ruf an das Theater
der Hansestadt Bremen folgt , hat Staatsinten¬
dant H . W . Wollt die durch ihre erfolgreichen
Gastspiele in „Bäume sterben aufrecht “ , beim
Karlsruher Publikum bekanntgewordene Schau¬
spielerin Elisabeth Funcke als Mütter - und
Charakterdarstellerin an das Badische Staats¬
theater verpflichtet .

Kommunalpolitisch wichtigster Tagesord¬
nungspunkt war im übrigen die Genehmigung
der Vorlage über den Bau einer neuen Schule
im Seldeneckschen Feld . Unsere Leser kennen
dieses Projekt , das vor allem den Schülern
im Nordwesten der Stadt zugute kommt , aus
einer bei uns vor einigen Wochen erschienenen
ausführlichen Darstellung . Es genügt daher
die Mitteilung , daß der Stadtrat gestern für
den ersten Bauabschnitt (14 Schulräume ) einen
Betrag von 935 000 DM freigegeben hat . Mit
einem Betrag von 170 000 DM . wird übrigens
noch in diesem Jahr , wie Stadtkämmerer Dr .
Gurk mitteilte , die Waldschule im Weiherfeld
weitergebaut , und der später von der Stadt
beabsichtigte Neubau einer Handelsschule wird
voraussichtlich Gegenstand eines Wettbewerbs
unter den Karlsruher Architekten sein .

Die Beinahe -Theaterdebatte
Beinahe hätte es übrigens gestern wieder

eine Theaterdebatte gegeben . Anlaß dazu war
die Nachforderung des Theaters für das Haus¬
haltsjahr 1951/52 in Höhe von insgesamt
358 000 DM wovon die Stadt die Hälfte , also
179 000 DM , zu bezahlen hat . Der Mehrbedarf
resultiert zu rund 80°/o aus dem erhöhten Per¬
sonalaufwand , der sich wiederum aus der be¬
kannten Gewährung von Teuerungszulagen
und der Erhöhung def Grundgehälter erklärt .

Die drei großen Fraktionen brachten aber
den Antrag ein , eine Theaterdebatte bis zur
Verabschiedung des Haushaltsplanes 1952 zu
verschieben , ein Antrag , über den es dann zu
kurzen , aber hitzigen Diskussionen kam , vor
allem seitens der Stadträte Sam wer und Dietz '
(„Ich lehne die Diktatur der drei Parteien ab “
— „Das ist eine Vergewaltigung .“ ) Der Vor¬
sitzende , über den gemeinsamen Antrag der
SPD , CDU und DVP , aber auch über einen
Gegenantrag von Stadtrat Dietz glatt hinweg¬
gehend , stellte kurz entschlossen die Vorlage
zur Diskussion . Ergebnis : Die Nachforderungen
für das Theater wurden bei sechs Gegenstim¬
men und fünf Enthaltungen gebilligt .

Ab Mai Altersheim „Wilhelmshöhe “
Einige erfreuliche Dinge sind diese : Der

Stadtrat bestätigte gestern ausdrücklich , daß
der Engländer -Platz das innerhalb des Stadt¬
gebietes einzig zweckmäßige und richtige Ge¬

lände zur Erstellung der geplanten Jugendher¬
berge und des Jugendheimes ist . Diese aus¬
drückliche Feststellung war notwendig , nach¬
dem der Landesbezirkspräsident — das Ge¬
lände gehört bekanntlich dem Staat — noch¬
mals eine Prüfung gewünscht hatte , ob nicht
die Stadt selbst für diesen Zweck einen ge¬
eigneten Bauplatz zur Verfügung stellen könne .
Weiter : Dr . Gutenkunst konnte mitteSlen . daß
das Altersheim „Wilhelmshöhe “ bei Ettlingen
voraussichtlich Anfang Mäi bezogen werden
kann . Damit die Pestalozzi -Schule Durlach
dann völlig frei wird , muß auch der dort un¬
tergebrachte Kindergarten und ein Schülerhort
ausquartiert werden . Die neue Unterkunft
hierfür soll im Dachgeschoß des Feuerhauses
Durlach liegen . Der Ausbau der dafür vorge¬
sehenen Räume erfordert den Betrag von
45 000 DM. Diese Summe wurde ebenso bewil¬
ligt wie die Anschaffung einer Sterilisations¬
anlage für die Chirurgische Klinik mit einem
Gesamtbetrag von 46 000 DM und die Einrich¬
tung einer Notbeleuchtung Im Operationssaal
der Chirurgischen Klinik , was weitere 21000
D-Mark ausmacht .

1 Million DM fürs neue Wasserwerk
Aus der übrigen Tagesordnung verdienen

noch zwei Punkte besondere Erwähnung : die

einstimmige Freigabe vön einer Million DM als
Vorgriff auf den Finanzplan 1952 der Stadt .
Werke . Das Geld ist dringend erforderlich , da¬
mit die Erweiterungsarbeiten für das Wasser¬
werk II in Mörsch nicht abgebrochen werden
müssen . Bei normalem Fortgang der Arbeiten
soll das neue Werk etwa im Juni d . J . in Be¬
trieb genommen werden . Und dann war noch
ganz zu Anfang der Sitzung die Anfrage von
Stadtrat Zwecker (SPD ) nach dem Ergebnis der
Bittschrift , die seinerzeit in der Angelegenheit
Karl Günther an die Britische Hohe Kommis¬
sion gegangen war . Günther war bekanntlich
von den Engländern zu zehn Jahren Gefängnis
verurteilt Worden und sitzt im Militärgefängnis
in Werl . Aus der Antwort von Dr . Gutenkunst
ging hervor , daß die Stadtverwaltung alle nur
denkbaren Schritte unternahm , um den jungen
Karl Günther freizubekommen . Auf Bitten der
Stadtverwaltung verwendeten sich auch einige
namhafte und einflußreiche Persönlichkeiten
außerhalb der Stadtverwaltung für den Ge¬
fangenen . Bisher waren jedoch alle Bemühun¬
gen umsonst . Von britischer Seite liegt bis
jetzt nur eine einzige positive Mitteilung vor ,
nämlich die des Bischofs von Gloucester , der
sich bereiterklärt hat , sich für die Freilassung
Günthers einzusetzen . W.

KARLSRUHER KALENDER

In Karlsruhe vorwiegend „Mittelwohnungen
Die Durchschnittsmiete betrug 1950 48,15 DM

Im Vergleich mit den Wohnunigsgrößen und
Miethöhen anderer württemberg -badischer Ge¬
meinden und Städte im Jahr 1950 gab es in
Karlsruhe 41,4 °/o Kleinwohnungen bis zu drei
Räumen , 55,6*/e Mittelwohnungen mit 4—6 Räu¬
men und 3"/« Großwohnungen mit sieben und
mehr Räumen . Während die Mittelwohnungen
im Landesteil Württemberg doppelt so stark
vertreten sind als die Kleinwohnungen , halten
sich die beiden Wohnungsgruppen im Landes¬
teil Baden die Waage .

Eine gute Vergleichsmöglichkeit für die Durch¬
schnittsmiete einer Wohnung bietet die für
einen Raum 'errechnete Miete , wobei allerdings
die Raumgröße und nicht zuletzt auch die Orts¬
klasse eine Rodle spielen . Von den 56 württem¬
berg -badischen Gemeinden der Ortsklassen . S,A und B verzeichneten Stuttgart mit 15,98 DM
und Heidelberg mit 14,03 DM die höchsten
Durchschnittsmieten je Raum ; über 13 DM lag

u . a . auch Karlsruhe . Nach der Wohnungsmiete
berechnet , hatte wiederum Stuttgart mit 67,37
DM den höchsten Durchschnitt aufzuweisen .
In unserer zur Ortsklasse A gehörenden Stadt
wurden im Herbst 1950 durchschnittlich 48,15
DM Monatsmiete für eine Wohnung und 13,08
DM für einen Raum bezahlt , wobei der Anteil
der Räume je Wohnung mit 3,68 DM errechnet
wurde .

Den Hausbesitzern flössen 1950 aus den 35 049
vermieteten Wohnungen in Karlsruhe mit ihren
129 054 Räumen monatlich 1687 500 DM Woh-
nungsmiieten zu . Interessant ist hier die Tat¬
sache , daß in Württemberg -Baden nur etwas
mehr als die Hälfte aller Wohnhäuser als Miets¬
häuser benutzt werden . — Für den Kreis Karls¬
ruhe -Land wurde übrigens ein monatliches
Miefaulkommen von 28,57 DM je Wohnung und
8,65 DM je Raum als Durchschnitt errechnet .

E , C -s .

Wohin gehen wir heute?
Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30

Uh* „Martha “
, komische Oper von Flotow (14. Vor¬

stellung für ' die Platzmiete B und freier Karten¬
verkauf ) , Ende nach 22 Uhr . — Schauspiel¬
haus : 19 .30 Uhr zum 25 . Male „Der Biberpelz “ ,
Diebskomödie von Gerhart Hauptmann ( 14 . Vor¬
stellung für die Platzmiete A und freier Karten¬
verkauf ) , Ende 22 Uhr .

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des .15 . bis 19. Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„Griechenland “ ; ab Sonntag „Käthe Kollwitz “ /
Druckgraphik und Zeichnungen (10—13 und 14 bis
16 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Vier ober¬
rheinische Maler / Gemälde , Aquarelle , Graphik ;Albert Bohn, Saarbrücken / Aquarelle , Zeich¬
nungen ( 10—17 Uhr ) . — Centre d’Etudes Fran -
Caises (Karlstr . 15 ) : Ausstellung Hofmann , Karls¬
ruhe / Aquarelle und Ölgemälde . — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , EingangKitterstraße ) : Vivarium ( 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater. Kurbel: Die Martinsklause. —
Luxor : Herz der Welt . — Pali : Primanerinnen . —
Rondell : Ich erschoß Jesse James . — Schauburg :
Der Erbschleicher . — Atlantik : Rebellen der
Steppe. — Kammerlichtspiele Durlach : Die Perlen¬
räuber von Pago Pago . — Markgrafentheater Dur¬
lach : Das Haus in Montevideo (nachmittags : Frau
Holle) . — Rheingold : Königin einer Nacht. —
Skala Durlach : Die Kreuzlschreiber .

• Vorträge . Großer Chemie-Hörsaal der TH . : 20
Uhr Vortrag des schwedischen Ernährungsphysio¬
logen Are Waerland „Warum sind wir krank ? “ . —
Volkshochschule: Aula-Bau der TH ., 19 .30 Uhr,
„Die Familie im Scheinwerferlicht unserer Zeit“
(Frau Hilde Schneider ) .

Vereine. Filmclub: Kurbel, 23 Uhr, „Der Unter¬
tan “ . — Hausfrauen verband : Kriegsstraße 176, 15
Uhr, „Nährwert und Preiswürdigkeit der Nah¬
rungsmittel (Direktor Dr . Bäuerle , TH . Karlsruhe ).

Gewerkschaften. DHV: Hotel Link, 20 Uhr, Ar¬
beitsgemeinschaft für Sozialversicherung .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: Der für
heute vorgesehene Liederabend mit Helen Phillipswird auf den 16.- 4. verschoben . — Pax -Christi :

Sechs Karlsruher Politiker in der Landesversammlung
Bei den Wahlen am Sonntag wurden neben

den in Karlsruhe in direkter Wahl gewählten
Kandidaten Alex Möller und Dr . Franz Gurk
vier weitere Karlsruher Politiker gewählt . Für
den Wahlkreis Karlsruhe -Land -Süd zieht be¬
kanntlich Dr . Friedrich Werber in die Verfas¬

sunggebende Landesversammlung ein , für den
Wahlkreis Rastatt der in Karlsruhe gleichfalls
gut bekannte Regierungsdirektor Adolf Kühn .In indirekter Wahl sind darüber hinaus zwei
weitere Kandidaten gewählt worden . Ober¬
regierungsrat Dr . K . Bartunek und Generaldirek¬

tor Adolf Samwer , beide über die Landesliste
des BHE . Sechs Karlsruher Politiker in der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung — wir
dürfen hoffen , daß eine so repräsentative Ver¬
tretung unserer Stadt und ihren Bewohnern
zum Nutzen gereichen wird .

Kolpinghaus, 20 Uhr , Betstunde für den Frieden .
— Cafe Museum: 17 und 20.30 Uhr , Frühjahrs¬
modenschau (Anton Schneyer).

Kurze Stadtnotizen
Prüfungen in Kurzschrift und Maschinenschrei¬

ben. Die Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
führt am kommenden Samstag , 15. 3 . , eine Steno¬
grafie-Prüfung sowie eine Prüfung in Kurzschrift
und Maschinenschreiben (Stenotypistenprüfung )durch.

Goldene Ehrennadel für Kurt Nitsehky . Der
Deutsche Motorsportverband verlieh dem verstor¬
benen Karlsruher Rennfahrer Kurt Nitsehky nach¬
träglich für seine hervorragenden Verdienste die
Goldene Ehrennadel ; sie wurde dieser Tage der
Mutter von Kurt Nitsehky übergeben .

Den 1. Preis in Höhe von 300 DM hat bei einemin der Fachpresse erschienenen Preisausschreiben
der Firma Werner & Pfleiderer , Stuttgart , (Bäk-
kerei - und Konditoreimaschinen und -Öfen) Herr
Hanke , Karlsruhe . Gerwigstraße 32 , gewonnen .

Geschäftsjubiläum. Das Damenhutgeschäft vonHelene Binzel, Schützenstraße 13, begeht heute das
40jährige Geschäftsjubiläum .

Geburtstage : Herr Josef Dörr , Postassistent a . D .,Schützenstraße 4 , begeht heute seinen 84. Geburts¬
tag . — Herr Johannes Baisch, Goethestraße 21 ,vollendet heute sein 81. Lebensjahr . — Ihren 75.
Geburtstag feiert heute Frl . Salomea Schmid,Marienstraße 25.

Wie wird das Wetter ?
Mildes Wetter

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Donnerstagfrüh : Nach örtlichemFrühnebel , wechselnd bewölkt , z„ T. wieder auf¬
heiternd . Erwärmung in den Tiefenlagen bis gegen
15 Grad , kein Nachtfrost . Mäßige Winde aus Südbis Südost.

Schneemeldungenvom 11 . März
Kurhaus Sand 30 cm Naßschnee , Unterstmatt

70 cm Firn , Hornisgrinde (Sender ) 55 cm Naß¬schnee, Ruhestein 80 cm Firn , Kniebis 75 cmFirn , Breitnau 50 cm Harsch , Bernau 80 cm Alt¬schnee, Feldberggipfel 145 cm Firn , Todtnauberg
100 cm Firn , Schauinsland 120 cm Firn .

Bei zunächst heiterem und mildem Wetter —
Jiur nachts in Hochlagen leichter Frost — und in
der zweiten Wochenhälfte wieder zeitweiligen
Regenfällen werden die Schneehöhen weiterhin
langsam abnehmen , der firnige Frühjahrsschneeaber vielfach noch gute Sportmöglichkeiten zu¬
lassen.

Rheinwasserstände

Alex Möller (SPD Dr. Franz Gurk (CDU) Dr. Friedr . Werber (CDU) Adolf Kühn (CDU)gewählt in Karlsruhe-Ost gewählt in Karlsruhe -West gewählt in Khe.-Ld .-Süd gew. im Wahlkr . Rastatt
Dr. Karl Bartunek (BHE) Adolf Samwer (BHE)Landesliste Landesliste

11. März: Konstanz 286 ( + 4) , Breisach 268 (—50 ),Straßburg 328 ( + 20), Karlsruhe - Maxau 494 (—3),Mannheim 398 (—2) , Caub 324 (—8).

Unserer heutigen Gesamtausgabe liegt ein VVett-
schein des Württemberg -Badischen Totos im West -
Süd-Bloek bei.
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Mord ohne Augenzeuge

Wird Nagel als Mörder verurteilt ?
Erster Staatsanwalt Dr . Eglin beantragte lebenslängliches Zuchthaus

In dem mit spannungsgeladenem Publikum vollbesetzten Schwurgerichtssaal plädierteErster Staatsanwalt Dr. Eglin am späten Nachmittag zweieinhalb Stunden lang . Präzise fügteer Indiz auf Indiz aus den Zeugenaussagen zusammen und hielt den 52 Jahre alten
Angeklagten Karl Nagel aus Blankenloch des Mordes aus niedrigen Beweggründen über¬
führt . Er beantragte gegen ihn „Lebenslänglich “ unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit .

Ein unterdrücktes Murmeln lief bei diesen
Sätzen durch den Saal. Es mußte Ruhe ge¬boten werden . Der Angeklagte, der während des
langen Plädoyers fast unbeweglich dasaß und
— wie- um seine äußere Mißachtung dem Ge¬
richt gegenüber erkennen zu geben — unent¬
wegt Pastillen oder Gummi kaute , bot das
sonderbare Bildnis eines Mannes, gegen den
Beschuldigung auf Beschuldigung erhoben
wurde , von denen er keine wirksam entkräften
konnte . Zwar gingen die Aussagen der Zeugenin vielen Punkten auseinander und wichen auch
von jenen Aussagen ab , die sie 1946 gemachthatten , doch sie sprachen von Nagel, als sei er
allein der Täter . Kein einziges Wort war ge¬fallen , das ihn , den schwer Belasteten, in einem
menschlich guten Licht hätte erscheinen lassen.Wir hatten bereits in unserem gestrigen Be¬
richt die Umstände vor der grausigen Tat ge¬schildert. Gestern ergänzte sich dieses Bild umdie Stunden danach. Der ehemalige L,ager-inspekteur L . hatte Nagel tags darauf gesehen.
„Um Himmels Willen, du hast van Bemmelg
umgelegt“

, sagte er . Nagel hatte ihn nur ange¬schaut und war wortlos mit seiner Maschinen¬
pistole weitergegangen . Oder : Als Nagel nach
dem Todesschuß in sein Lager am Albufer zu¬
rückgekehrt war , waren die Begleiter noch bei
ihm . Er hatte dort einen Russenjungen aus der
Schreibstube herausgejagt und ihm auf dem
Hof zwei Schüsse aus der Pistole nachgeschickt.Als er wieder reinkam sagte er : „Den habe ich
auch umgelegt! Kurz darauf hatte das Telefon
geklingelt . Es war die Lidellschule, von der eine
Meldung durchgegeben wurde . Sie hieß : „Nagelwar hier und hat van Bemmelg umgelegt.“
Nagel war zwei Tage vor der Tat überraschend
in den Hof der Lidellschule gekommen und
hatte unter den Holländern einen kleinen Auf¬
ruhr verursacht . Unmißverständlich sagte er zu
ihnen : „Wenn es andersrum kommt, gehen
einige von euch an die Wand.“ Dann auf Bem¬
melg zeigend: „ Du bist der erste !“

Nagel hatte in der damaligen Zeit , abgesehenvon einigen Feigheitsmomenten, nur vor ei¬
nem Mann Angst. Das war der Bezirksluft¬
schutzleiter. Der hatte ihm einmal wegen sei¬
nes unerträglichen Benehmens eine Maul¬
schelle gegeben. Sie war ohne Widerspruch
hingenommen worden. Als Nagel in der Mord¬
nacht die Schule betrat , war seine erste Frage :
„Ist Luftschutzleiter L. im Hause ? “ Es wurde
verneint . „ Dann ist es gut !“

Daß heute nach sieben Jahren dieser Fall
so gründlich vor einem Schwurgericht zur
Sprache kommt, ist geradezu das klassische
Beispiel von funktionierendem Pflichtbewußt¬
sein. Während die Franzosen bereits am Mühl¬
burger Tor standen, eilte Kriminaloberinspek¬tor Reuter an den Tatort , trat die Staats¬
anwaltschaft noch in Aktion und stellte Er¬
mittlungen an. Überall fiel der Name : Karl
Nagel. Die Holländer hatten dann am Tageihrer Befreiung die Leiche ihres .erschossenen.
Kameraden auf einem Handwagen zum Fried¬hof gebracht. *

Nagel aber schüttelt auf der Anklagebank
zu allen Vorwürfen und Belastungen vernei¬
nend den Kopf. Er bleibt dabei, daß der „Un¬
bekannte “ den Holländer erschossen habe . Doch
welches Interesse hat ein Fremder , einen ihm
völlig gleichgültigen Menschen über den Hau¬
fen zu schießen ?

Dieser Prozeß wirft nicht nur eine, sondern
ungeheuer viele Fragen auf.

Der Gerichtspsychiater stellte Nagel als einen
rechthaberischen Menschen von niederem Cha¬
rakter hin. Er habe die Fähigkeit , gewisse
Vorgänge aus seinem Bewußtsein zu verdrän¬
gen .und sei eine psychopathischePersönlichkeit
mit allen Merkmalen des Primitiven.

Der Verteidiger Nagels , Dr. Stürmlimger , plä¬dierte auf Freispruch . Es sei kein Augenzeugefür die eigentliche Tat vorhanden . Außerdem
zweifle er viele Punkte der Zeugenaussagen
an . Es stimme bedenklich, daß die niederlän-

Was die „ Oberrheinische Philharmonie “ und
Professor Konrad Lechner in der verhältnismäßig
kurzen Zeit ihrer Zusammenarbeit , erreicht haben ,ist erstaunlich und ermutigend . Ein “Konzert im
Karlsruher Schauspielhaus gab davon Zeugnis .
Die jetzt schon gewonnene Leistungsfähigkeit des
Orchesters über dessen Absichten ein kurzer Hin¬
weis in unserer Montagsausgabe unterrichtete , ist
nur dann recht zu bewerten , wenn man bedenkt ,eine wie schwierige Aufgabe es sich für seine

■Karlsruher Tätigkeit mit der Interpretation aus¬
schließlich Neuer Musik gestellt hat . Die „Kon¬
zertmusik für Streicher , und Blechbläser “ von
Hindemith , die -wir jetzt hören konnten , stellt
Anforderungen , die nur ein erstklassiges und aus¬
reichend besetztes Orchester restlos zu erfüllen
vermag . Die „ Symphonie in drei Sätzen “ von Igor
Stravinsky hat technische Fallen und rhythmische
Tücken , die sich erst bei genauerer Kenntnis des
Werkes einigermaßen übersehen lassen . Um so
schöner also , daß die „Oberrheinische Philhar¬
monie “ ein so anspruchsvolles Programm technisch
zuverlässig und mit beachtlichem Klangaufbau zu
einem guten Ende führte , daß sie einem nicht
gerade zahlreichen , aber doch sehr interessierten
Publikum starke Eindrücke von Neuer Musik ver¬
mittelte .

Prof . Lechner gab durch die Art der Einstudie¬
rung sein enges Verhältnis zur Neuen Musik zu
erkennen . Es setzte ihn in den Stand , in aller
Unmittelbarkeit auf die Zuhörer einzuwirken . Wer
sich ohne inneren Vorbehalt mit den zur Diskus¬
sion gestellten Werken auseinanderzusetzen gewillt
war — Dr . Gerhard Nestler hatte zudem noch eine
kurze Einführung gegeben — mußte spüren , daß
hier sehr Wesentliches durch die Musik gesagt
wurde . Als Dirigent liebäugelt Lechner nicht mit
der verführerischen Pose . Er praktiziert ein sau¬
beres Handwerk , mit dem jeder Orchestermusiker
etwas Rechtes anfangen kann . Und darauf kommt
es an .

Als Solist war Heinz Stanske verpflichtet wor¬
den , der sich mit bekannt virtuoser Technik und
mit dem ihm eigenen Klangsinn für Szymanowskis
romantisch -musikantisches II . Violinkonzert ein¬
setzte und der auch die Langatmigkeit einiger

dische Regierung, obwohl der Antrag zur kom¬
missarischen Vernehmung schon fast ein Jahr
dort vorliege, einen Hauptzeugen in Holland
noch nicht einvemommen , sondern überhaupt
das deutsche Ansuchen abgelehnt habe . Denn
dieser Hauptzeuge habe ja die Stunden vor
der Tat in seinem Brief eindeutig beschrieben,
sei aber nicht hier erschienen, um zu seinen
Aussagen zu stehen. Die Abweichungen in den
einzelnen Zeugenaussagen gaben nicht jene Ge¬
nauigkeit , die zu einer Verurteilung ausreiche.
Zuvor hatte Landgerichtsdirektor Dr. Ernst
aufmerksam gemacht, daß die Verteidigung
auch auf Beihilfe zum Mond plädieren könne.

Das Urteil wird in den heutigen Mittags¬
stunden erwartet H . P.

*

Herr August Nagel aus Blankenloch legt im
Zusammenhang mit diesem Prozeß Wert auf
die Feststellung , daß er nicht mit dem ehe¬
maligen Ortsgruppenleiter von Blankenloch,Max Nagel, identisch ist . Max Nagel war in
seiner Eigenschaft als Ortsgruppenleiter be¬
reits 1933 nach Karlsruhe verzogen. August
Nagel hatte dann die Ortsgruppe der NSDAP
in Blankenloch bis 1945 übernommen und ist
nicht der Bruder des Angeklagten.

Partien geschickt zu überbrücken half . Ihm galt
besonderer Beifall ; herzlich bedankt wurden
indes auch Prof . Lechner und sein Orchester . Eb.

110 Jahre Chorgesangin Knielingen
Unter diesem Motto veranstaltet die Sängerver¬

einigung Knielingen am 15 . und 16. Juni ein
Jubiläumsfest , zu dem bereits zwanzig Gesang¬
vereine aus den Kreisen Karlsruhe , Bruchsal und
Rastatt zugesagt haben . Die Sängervereinigung
Knielingen ging vor sieben Jahren aus dem Zu¬
sammenschluß der vier Knielinger Gesangvereine
hervor , deren ältester im Jahre 1842 gegründet
wurde . Bei der dieser Tage stattgefundenen Gene¬
ralversammlung legte der Vorstand in großen Zü¬
gen das Programm für die Feierlichkeiten dar . Für
das neue Geschäftsjahr wurde Adolf Barth als
erster Vorsitzender einstimmig wiedergewählt .
Auch den zweiten Vorsitzenden , Stadtrat Wilhelm
Knobloch , bestätigte die Versammlung in seinem
Amte .

Karlsruher Filmschau
Rondell: Ich erschoß Jesse James

Ohne Umschweife und unmittelbar wie der
Titel ist die Handlung dieses Films , die Geschichte
eines jungen Bankräubers im jungen Westen
Amerikas , der seinen Freund und Bandechef er¬
schießt , um mit der Amnestie gleichzeitig die
Möglichkeit zu einer Heirat zu erhalten . Da sich
Schuld nicht dadurch sühnen läßt , daß man neue
Schuld auf sich lädt , eine Handlung mit tragischem
Ausgang , den Samuel Füller zum Glück nicht
versüßlicht . Trotzdem wäre der Film nichts wei¬
ter als eine weitere Episode aus den Zeiten des
Silberrauschs , würde sich nicht immer wieder
das Gesicht des John Iretand als Bankräuber
Bob Ford in den Vordergrund spielen , ein Ge¬
sicht von faszinierender Häßlichkeit , schwankend
zwischen dumpfer Leidenschaft , Einfalt und eis¬
kalter Berechnung . Auch die .anderen männlichen
Hauptrollen sind mit Preston F ostet uiid Reed .Hadley ausgezeichnet besetzt :

' aber schließlich ist
eine Reihe gutgespielter Charakterstudden noch
kein Film . <

Symphoniekonzert der „Oberrheinischen Philharmonie "

„Das Tempelchen
Den Schauplatz dieser anmutigen Erzählung ver¬

legt Werner Bergengruen nach Weißrußland , in
jene Zeit , als polnische Patrioten noch immer mit
heroischer Verbisenheit einen Verzweiflungs¬
kampf um ihre Freiheit führten . Vor dieser poli¬
tischen Kulisse und aus der gesellschaftlichen
Struktur des Zarenreichs wird die Handlung ent¬
wickelt . Vom Geistigen her gesehen — und gerade
bei Bergengruen stellen äußere Geschehnisse zu¬
meist nur die Form dar , die inneres Erleben auf¬
fängt — könnte sich diese Begebenheit in jedem
Lande zugetragen haben , in dem junge Mädchen
wohlbehütet und träumend sich noch im Kinder¬
land bewegen , indes ihre Sehnsüchte schon die
Schwelle zum Frau -sein hinter sich gelassen ha¬
ben . Mit der Behutsamkeit , mit der man Blumen¬
blätter auseinanderzubiegen pflegt , dringt der
Dichter in die Gefühlswelt des jungen , unberühr¬
ten Mädchens ein .

Jede Frau , die wie „ Großmama “ in die Notwen¬
digkeiten hineinwachsen mußte , empfindet ein
klein wenig Scham über die romantischen Unbe¬
sonnenheiten und überschwenglichen Gefühle
ihrer frühen Jugend . Die kleine russische Guts¬
besitzerstochter wird zum gültigen Abbild aller ,die vom Glück erwarten , daß es sich „ wie der
Bussard auf das Mäuschen stürzt “ . Wie gerne
würde sie zur Beute ! Aber „ Jerome ’s “ Gedanken
gehören der Freiheit . Drei Tage verbirgt sie den
schönen , von Geheimnissen umwitterten Insurgen¬
ten in einem Gartentempelchen , nachts in einer
Kammer der Brennerei . Sie versorgt ihn mit Klei -

' / Nacherzählt
/ im Volksbund für Dichtung

düng und Nahrung , und man kann ihr eine ge¬
wisse Verwegenheit nicht absprechen , da eine
Entdeckung Verlust der Gtüer , wenn nicht Schlim¬
meres für ihre Familie bedeuten würde . Ein flüch¬
tiger Kuß beim Abschied ist ihr einziger Lohn ,
dennoch erscheinen ihr diese Tage als der Schlüs¬
sel zum Leben , zum wirklichen Leben . Die mora¬
lische und bürgerliche Ordnung aber gerät nicht
ins Wanken . Die lebenskluge Russin tauscht Zu¬
friedenheit gegen Glück , und nur hin und wieder
verlieren sich ihre Gedanken in das weiß -grüne
Tempelchen , das längst nur noch in ihrer Erin¬
nerung existiert . »

Unwillkürlich wird man gezwungen , an Kellers
„ Romeo und Julia auf dem Dorfe “ zu denken .
Welch atemberaubende Lebensfülle drängt dieses
Paar in nur einen Tag und eine Nacht zusammen
in hellwacher Besinnungslosigkeit und Todbereit¬
schaft . Da brodelt Blut . Werner Bergengruen , des¬
sen Romane und Novellen von starker dramati¬
scher Kraft zeugen , Vermied im „ Tempelchen “ be¬
wußt starke Akzente und schuf ein liebenswertes
Bildchen in Pastellfarben .

Frau UberteUDörner hatte sich mit spürbarer
Liebe mit dem Stoff vertraut gemacht . Leider
widerstand sie nicht der Versuchung , die Mono¬
loge der Großmama mit sprachlichen und künst¬
lerischen Mitteln zu gestalten , die dem Theater
Vorbehalten bleiben müssen . Dadurch bekam Ber -
gengruens vorbildlich erzählende Form einen sen -
timentalischen Beigeschmack , der keinesfalls in
der Absicht des Dichters lag . L .E.

*
Dankbar werden die Besucher die neue , ver¬

größerte Tonleinwand des Rondells begrüßen ,die erneuerte Lautsprecheramlage und die ver¬
änderte Stellung der Projizier lampen , die eine
Schrägzerrung des Bildes verhindert . P

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 12. März

Süddeutscher Rundfunk . 6 .05 Frühmusik , 6.40
Heimatpost , 7 .00 Nachrichten , Wetter , 7 .55 Nach¬
richten , Wetter , 8 .00 Der Frauenfunk gibt Rat¬
schläge , 10.15 Schulfunk , 11 .45 Landfunk , 12.00 Mu¬
sik am Mittag , 12 .45 Nachrichten , Wetter , 13 .00 Echo
aus Baden , 14. 15 Unterhaltungsmusik , 14 .30 Kin¬
derfunk , 15.00 Schulfunk . 16.00 Sie kamen nicht
zurück , 17.00 Christentum und Gegenwart , 17.40
Heimatpost , 18 .30 Nachrichten , 19.00 Musik am
Abend , 19.30 Nachr . , 20 .30 „ Die schwäbische
Schöpfung “

, 21 .30 Der internationale Chor von
Caux , 22 .00 Nachrichten , 22 .40 Grenzen der Demo¬
kratie , 23 .10 Genfer Ballade .

Südwestfunk . 7 .00 Nachrichten , 8 .00 Nachr ., 8 .10
Eigenprogr . d . Studios , 8 .40 Musikalisches Inter¬
mezzo , 9 .00 Für die Hausfrau , 9 .45 Kath . Kranken¬
gottesdienst , 11 .30 Eigenprogramm d . Studios , 12.15
Mittagskonzert , 12.45 Nachr ., 13.30 Musik nach
Tisch , 14 .30 Schulfunk , 15.15 Nachmittagskonzert ,17.30 Nachr ., 17.40 Eigenpr . d . Studios , 18.30 Mu¬
sik zum Feierabend , 19 .00 Internationaler Zeit¬
funk , 22 .00 Nachr ., 22.20 Klaviermusik , 23 .00 Tanz¬
musik .

_ die fttittmchspalh _
Sowjetschönheiten duften nach „Kreml"

Die Zeiten, da man in der Sowjetunion Pu¬
der, Parfüm, und Lippenstifte als Symbol
westlicher Dekadenz ablehnte , gehören längst
der Vergangenheit an . Wer heute durch die
Straßen der sowjetischen Städte schlendert,
findet in den Staatsiäden alle kosmetischen
Erzeugnisse, die er sich wünscht. Da sind Lip¬
penstifte, Puder , Seife, alle Arten von Cre¬
mes , und über allem liegt der Duft von Par¬
füms und Eau de Cologne . Die Bevölkerung
macht reichlich Gebrauch von dem Angebot,
und selbst auf dem Lande duften die Sowjet¬
schönheiten nach „Kreml “ oder „Rotem Mohn “ .

„Kreml“ ist der Name eines beliebten so¬
wjetischen Parfüms , dessen Flasche einem der
historischen Türme des Moskauer Sitzes der
Sowjethierarchie nachgebildet ist, und der
Duft des „Roten Mohns “ hat selbst bei Aus¬
ländem in Moskau Anklang gefunden.

Was die sowjetischen Machthaber dazu ver¬
anlaßt hat , von den Prinzipien ihrer „ Grün¬
derzeit“ abzugehen und die Herstellung solch
kapitalistischer Errungenschaften im eigenen
Lande zu erlauben , ist nicht bekannt . Doch
wenn man hört , daß die jährlichen Umsätze
der Kosmetikindustrie in die Millionen Rubel
gehen und sich auch diese Industrie wie alle
anderen Zweige der Sowjetwirtschaft in den
Händen des Staates befindet, dann dürfte der
Schluß naheliegen, daß auch hier wieder ein¬
mal der Zweck die Mittel geheiligt hat .

Die Braut blieb sitzen
Der sechzigjährige George Rariden ist vor

einem Gericht in Bedford, Indiana , angeklagt
worden, die 34jährige Gertrud Leukfeld aus
Göttingen „aus unmoralischen Gründen“ in
die Vereinigten Staaten gebracht zu haben.

Rariden hatte nach Kriegsende mit Gertrud
Leukfeld einen Briefwechsel geführt . Er be¬
suchte sie dann später in Deutschland und
schickte ihr nach seiner Rückkehr in die Ver¬
einigten Staaten das Geld für eine Flugkarte
nach New York. Ende Juni des vergangenenJahres traf sie in New York als Braut Rari-
dens ein .

Das Paar lebte zusammen in Bedford, bis
Rariden vor zwei Monaten eine andere Frau
heiratete , obgleich Gertrud Leukfeld von ihm
ein Kind erwartet .

Die Untersuchung des Falles wurde vom
amerikanischen Justizministerium auf Grund
eines Ersuchens des State Departments vor¬
genommen .

Kleine Geschenke
erhalten die Freundschaft

Das 23jährige arbeitslose Mannequin Joan
Farrell (Spezialität : Badeanzüge) marschierte
am Donnerstagabend in das Büro des New

Wir lasen :
Im Anzeigenteil vieler italienscher Zeitungen ,daß man nunmehr den Beweis gefunden habe ,warum die in Bildern und Plastiken dargestell¬

ten Menschen der Antike nie lächelnde Gesichts¬
züge zeigen : In der Antike kannte man noch nicht
die Zahncreme Marke „Durban “ ! In der Rubrik
amtliche Bekanntmachungen einer Zeitung in
Honkong : Hohe Belohnung für die Ergreifung der
Metalldiebe , die das drei Kilometer lange Unter¬
seekabel , das die Insel mit dem chinesischen Fest¬
land verbindet , gestohlen haben . In einem Kir -
chenblatt von Philadelphia : „ Zum sofortigen Ein¬
tritt in unseren Kirchenchor suchen wir zehn
Knaben . Wir erwarten , daß die Brüder und
Schwestern unserer Gemeinde alles , was in ihrer
Macht steht tun werden , um den Chor mit neuen
Knaben zu versorgen .“

Wir sahen :
Einen Wecker mit Blinkfeuer : Das Neueste an

Weck-Komfort stellt der in Deutschland erfun¬
dene elektrische Wecker dar . der den Schläfer
nicht durch brutales Gerassel aus der Ruhe
scheucht , sondern ihn durch Anstrahlung mit
einem blinkenden Licht aufmuntern soll . Erst
wenn das muntere Blinken nicht die beabsichtigte
Wirkung erzeugt , wird es durch das traditionelle
Klingeln abgelöst .

Wir meinen :
Er hat es zu wörtlich genommen : Aus dem

Schaufenster eines Konfektionshauses in Phila¬
delphia heraus verhaftete die Polizei den leicht
angetrunkenen Max Charnoski , der die Scheibe
eingeschlagen hatte und gerade im Begriff war ,sich neu einzukleiden . Als Legitimation wies
Charnoski ein Schreiben der Kreditabteilung des
Konfektionshauses vor : „Wir haben Ihren Kredit¬
antrag bewilligt und Ihnen ein Konto eröffnet .
Ihr Besuch ist uns jederzeit willkommen “.

Yorker Generalstaatsanwalts und legte einen
Sack mit Juwelen im Werte von über 20Ö 000
DM und einen blauen Nerzmantel (26 000 DM)
auf den Tisch.

„Mein Freund hat mir diese Sachen ge¬
schenkt“ , erklärte sie sachlich , „er hat sie für
mich gestohlen.“

Ein paar Stunden später saß der 23jährige
aufmerksame Liebhaber unter der Anklage
mehrerer Einbruchsdiebstähle hinter Schloß
und Riegel .

Ausweise für späte Gäste
Vor der Direktion eines großen Kopenhage-

ner Lichtspielhauses wartet allabendlich eine
lange Schlange ängstlicher Ehemänner , die sich
schriftlich bescheinigen lassen, daß die letzte
Vorstellung neuerdings erst eine halbe Stunde

rVdii<z den ri$ od)e

Ist er nicht ein kluges Tier? Er findet , Sie soll¬
ten jetzt heimgehen . HarpersMagazin

nach Mitternacht und nicht wie bisher üblich
um elf Uhr abends endet . Die Direktion sah
sich zur Ausgabe dieser Bescheinigungen ge¬
nötigt, um ihre verheirateten Gäste vor Un¬
annehmlichkeiten bei ihrer späten Heimkehr
zu bewahren.

Der Kater „Carlsen “ starb an Darm-1
katarrh

Der Kater , der sechs Wochen lang auf dem
vor Landsend an der Südwestspitze Englands
gestrandeten liberianischen Frachter „Liberty “
zubrachte und sich allen Rettungsversuchen
hartnäckig widersetzte, ist gestorben. Als
Todesursache wird ein Darmkaiarrh vermutet ,den sich der standhafte Kater , dem man den
Spitznamen „Kater Carlsen“ gegeben hat ,wahrscheinlich zugezogen hat , weil ihm als
einziges Getränk Seewasser zur Verfügung
stand . Der Grund für „Kater Carlsens“ lan¬
ges Ausharren auf den} Wrack waren beträcht¬
liche Vorräte an Hühnern im Kühlraum des
Schiffes . Die Hühner bedeuteten 1 ihm mehr
als die schönsten Köder, mit denen man ihn
von Bord locken wollte. Die Rettung gelang
erst , als auf dem Wrack ein Feuer ausbrach
und ein Feuerwehrmann den Kater greifen
konnte. Dieser dankte seinem Retter aller¬
dings nur mit einigen kräftigen Bissen in die
Hand.

Fundsachen
In New York werden 113 Personenwagen

versteigert , die im vergangenen Jahr in den
Straßen der Stadt von ihren Besitzern ab¬
gestellt und nicht wieder abgeholt wurden .

Zu guter £tefyt :
„Atomofen -Ouvertüre “

Der amerikanische Professor Arthur Roberts,ein Physiker an der Universität von Roche-
ster , hat für die Einweihung eines „Atom¬
ofens “ eine Ouvertüre komponiert . Der dritte
Satz beschreibt das. »kritische Stadium des
Atomofens“ . Die Ouvertüre soll am 19. März
von dem Symphonieorchester in Oak Ridge
(Tennessee ) uraufgeführt werden . Der Kom¬
ponist hat vorgeschlagen , daß die Gäste dazu
ihre Geigergeräte mitbringen .

Wieder Volkswagensparerprozeß
Der erste Zivilsenat des Oberlandesgerichts

Celle wird sich am 7. April erneut mit der Klage
der Volkswagensparer Rudolf Meichsner aus Ber¬
lin . und Karl Stolz aus Erlinghausen zu befassen
haben . Das Oberlandesgericht hatte am 25 . Januar
vorigen Jahres die Klage der beiden auf Liefe¬
rung je eines Volkswagens mit der Begründung
abgewiesen , daß dem Volks wagen werk die Erfül¬
lung der seinerzeit abgeschlossenen Sparverträgenicht mehr zugemutet werden könne . Gegen die¬
ses Urteil hatten die Kläger beim Bundesgerichts¬hof in Karlsruhe Revision eingelegt , der den Fall
an das Oberlandesgericht Celle zurückverwiesen
hat .

Billionenziffer der US-Versicherung
Bei einem Zuwachs an Neuabschlüssen in Höhe

von 19 Mrd . Dollar belief sich der Policen -Ver -
sicherungswert der 600 amerikanischen Versiche¬
rungsgesellschaften am Jahresende auf insgesamt
253,2 Mrd . Dollar . Die Gesamtversicherungssumme
liegt damit um 131 Mrd . über dem Stand von 1941
und ist um rund 101 Mrd . Dollar größer als 1945 .Sowohl die Anzahl der Versicherungsnehmer als
auch die Höhe des Versicherungsbetrages ist in
den letzten zehn Jahren schneller angestiegen als
die Bevölkerungszahl der USA . Die zur Zeit aus¬
gegebenen 209 500 000 Policen befinden sich in der
Hand von mehr als 86 Millionen Personen . Die
Durchschnittsversicherungshöhe pro Policenin -
haber beträgt dabei 2900 Dollar . Außer den bei
den priemten Gesellschaften abgeschlossenen Le¬
bensversicherungen genießen heute die meisten
Amerikaner noch einen zusätzlichen Schutz auf
Grund der staatlichen Versicherungen . Die Ge¬
samthöhe der im Rahmen dieser Bestimmungen
gewährleisteten Lebensversicherungen dürfte nach
Angabe der Versicherungsabteilung der US -Han -
delskammer gegen Ende 1952 etwa 325 Mrd . Dol¬
lar (fast 1,4 Billionen DM) betragen .

156 DM monatlich sollen unpfändbar sein
Einheitlicher Vollstreckungsschutzim Bundesgebiet angestrebt

Der Bundestag wird sich in den nächsten Wo¬
chen mit einer umfangreichen Vorlage zu beschäf¬
tigen haben . Er will die bisher in einigen Län¬
der voneinander abweichenden Maßnahmen auf
dem Gebiete des Vollstreckungsschutzes verein¬
heitlichen und im Sinne einer sozialen und huma¬
nen Vollstreckung neuordnen . Auf weitergehende
Neuerungen wird verzichtet , weil für eine durch¬
greifende Reform des Zwangsvollstreckungsrech¬tes langwierige Vorarbeiten notwendig sind . Die
vorliegende Regelung beschränkt sich auf das
Vollstreckungsrecht der Zivilprozeßordnung . Für
die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Ver¬
mögen ist ein besonderes Gesetz vorgesehen ,ebenso für das Gebiet der Räumungsvollstreckung .Als unpfändbar erklärt der Regierungsentwurfdie Hälfte der Überstundenentlohnung , die für
die Dauer eines Urlaubes über das Arbeitsein¬
kommen hinaus gewährten Bezüge , Aufwandsent¬
schädigungen , Gefahrenzulagen , Weihnachtsver¬
gütungen bis zur Hälfte des monatlichen Einkom¬
mens , höchstens aber bis zu 180 DM , Heirats - oder
Geburtenbeihilfen . Erziehungsgelder , Sterbe - und
Gnadenbezüge , Blindenzulagen , Renten . Diese Be¬
züge sollen nach den für Arbeitseinkommen gel¬tenden Vorschriften nur dann gepfändet werden ,wenn die Vollstreckung in das sonstige beweg¬liche Vermögen des Schuldners nicht zu einer
vollständigen Befriedigung des Gläubigers ge¬führt hat .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb vom 10 ./11. Rinder 320, Kälber 311 ,Schweine 967 , Schafe 40 . Ochsen A 103—112 , B 85

bis 98 , C —84 . Bullen A 103—112, B 90—100. Färsen
A 106—119, B 98— 105 . Kühe A 84—93 , B 77—83, C
67—76 , D —65 . Kälber A 140—150, B 125—138, C
110—120, D —100 . Lämmer und Hammel 75—85 .Schafe 50—70. Schweine A 125—127, Bi u . Bt 125
bis 128 , C 124— 128 , D 120—128, E/F 115—124, Gi 105
bis 115. Marktverlauf * Rinder langsam ,Überstand . Kälber belebt , geräumt . Schweine
schleppend , großer Überstand .

Nach dem in die Zivilprozeßordnung einzu¬
fügenden Paragraphen 850 c werden alle bisheri¬
gen Sätze generell um 20 Prozent erhöht . So un¬
terliegt künftig ein Arbeitseinkommen von mo¬
natlich 156 DM (wöchentlich 36 DM , täglich 6 DM)und , soweit es diese Beträge übersteigt , zu drei
Zehntel des Mehrbetrages nicht der Pfändung .
Gewährt der Schuldner seinem Ehegatten , einem
früheren Ehegatten , einem Verwandten oder
einem unehelichen Kind Unterhalt , so soll sich
der unpfändbare Teil des Mehrbetrages für die
erste Person , der Unterhalt gewährt wird , um
weitere zwei Zehntel , mindestens um 36 DM mo¬
natlich , höchstens um 120 DM erhöhen . Wegen
gesetzlicher Unterhaltsansprüche soll das Arbeits¬
einkommen plus Überstundenentlohnung , Ur¬
laubsgeld und Weihnachtsvergütung ohne die un¬

ter § 850c bezeichneten Beschränkungen pfändbar
sein .

Auch der Katalog der unpfändbaren Sachen soll
ergänzt oder abgeändert werden . So sollen z . B.
Gartenhäuser , Wohnlauben und ähnliche Wohn¬
zwecken dienende Einrichtungen unpfändbar sein ,— wenn sie der Schuldner oder seine Familie zur
ständigen Unterkunft benötigen . Im übrigen stellt
die Neuauffassung klar , daß die „angemessene “
Lebens - und Haushaltsführung des Schuldners
sich nach „ seiner Berufstätigkeit und seiner Ver¬
schuldung “ bestimmt . Aus sozialen Gründen soll
ein Mindeststand an Hausvieh geschützt werden ,weshalb das bisherige Vorrecht auf eine Kuh ,zwei Ziegen oder zwei Schafen nunmehr auf
Schweine (oder zwei Schweine ) erweitert wird , so¬
weit sie „zur Ernährung des Schuldners , seiner
Familie oder von Haushaltsangehörigen erforder¬
lich sind “ . Auch Hunde , soweit ihr Wert 300 DM
nicht übersteigt , sollen in Zukunft von der Zwangs¬
vollstreckung befreit werden .

Teures Saargas für die Pfalz
Die Industrie - und Handelskammer fiir die

Pfalz beantragte beim Bundeswirtschaftsmimste -
ri 'Um erneut eine Subventionierung der Saarfem -
gaslieferungen an die pfälzische Industrie , um
angesichts des untragbar hohen Saargaspreises
Betriebsstillegungen zu vermeiden . Die pfälzische
Kammer betont , daß viele pfälzische Städte aus¬
baufähige Gaswerke besäßen , die in der Lageseien , Gas zu wirtschaftlich tragbaren Preisen
selbst zu erzeugen und weiterzuliefem . Durch
politische Einflüsse seisen sie aber gezwungen
gewesen , die Eigenanlagen stillzulegen und auf
Saarferngasbezug überzugehen . Anlaß zu größter
Besorgnis für die künftige Gasversorgung der
Pfalz gebe der Umstand , daß maßgebende Stellen
kn Saargebiet bestrebt seien , Gas in möglichst
großem Umfang nach Westen zu leiten . Der Bau
eines weit ausgedehnten Gasfemleitungsnetzes
vom Saargebiet nach dem Raum von Part » sei
mit großer Energie und Eile in Angriff genom¬men worden .

Vor der letzten Gaspreiserhöhung zahlte die
pfälzische Industrie im Durchschnitt bereits 8,85
Dpfg . je Kubikmeter . Während sich der Gaspreis
für die pfälzische Industrie jetzt im Durchsdmdtt
auf 11 bis 12 Dpfg . je cbm stellen wird , zahlen
ruhrgasbeziehende Betriebe mittlerer Größe (mit
einem Jahresbedarf bis zu 500 000 cbm ) lediglich
6 bis 7 Dpfg . je cbm , so daß sich eine Preis¬
differenz von rund 5 Dpfg . je cbm ergibt Bei
einem Gaskonsum der pfälzischen Industrie von
rund 30 Mül . cbm im Jahr bedeutet diese Ein -
standsdifferenz im Hinblick auf den Wettbewerb
eine kostenmäßige Vorbelastung von 1,5 Millio¬
nen DM.

Die britische Autoindustrie konnte
1951 ihren Personenwagenexport wertmäßig von
118,6 MU1 . auf 119,2 Mill .- Pfund erhöhen . Die Zahl
der exportierten Wagen blieb jedoch mit 368 737
um 29 563 hinter dem Vorjahr zurück .

25 Prozent Preisrückgang in einem Jahr
Nach einem mehrmonatigen annähernden Gleich¬

stand des Preisindexes für den Weltmarkt , wie
ihn Moody -USA ausweist , zeigt sich seit Jahres¬
beginn und besonders seit Anfang Februar ein
neuer Preisrückgang . Mehrere Rohstoffe kamen
von ihrer nach -koreanischen Höhe weiter herun¬
ter , vor allem Kautschuk , der seit Neujahr um ,
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ein Viertel billiger wurde , freilich heute immer
noch um die Hälfte mehr kostet als bei Beginndes Korea -Krieges .

Gegenüber dem Preishöchststand , der Im Febr ./März des vergangenen Jahres erreicht worden
war , zeigt Moody ’s Weltmarkt -Preisspiegel heute
einen Rückgang von 24 Prozent ; im ganzen liegtdas Preisniveau noch zehn Prozent höher als
beim Ausbruch des Korea -Krieges .
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die deutschen himpreise
Das Preisgericht für die Vergebung des deut¬

schen Filmpreises hat entschieden, daß kein
deutscher Spielfilm aus der Produktion des
Jahres 1951 mit dem vom Bundesinnenminister
gestifteten „Deutschen Filmpreis“ ausgezeich¬
net wird.

Als wertvollster Kulturfilm wurde der
Alfred-Ehrhardt -Film „Spiel der Spiralen“
ausgezeichnet, wie ein Sprecher des Bundes¬
innenministeriums am ‘Dienstag in Bonn be¬
kanntgab . Außerdem sind die Filme „Neue
Kunst , neues Sehen“ der Domnickfllm und der
Ulrich-Kayser-Film „Feurige Hochzeit“ als
„besonders wertvoll“ ausgezeichnet worden.
Den Preis des „besten europäischen Film“
erhielt der italienische Film „Weg der Hoff¬
nung“ und den des „besten Problemfilms“ der
Verhoeven-Film „Die Schuld des Dr . Homma“.

Den „Preis für den beeten Nachwuchsschau¬
spieler“ in Höhe von 5000 DM erhielt Jan
Hendricks für seine darstellerische Leistung
in dem Film „Sündige Grenze“ . Der „Preis
für die beste Nachwuchsschauspielerin“ in Höhe
von ebenfalls 5000 DM wurde zu gleichen
Teilen an Gardy Granaß für ihre darstelle¬
rische Leistung in dem Film „Heidelberger
Romanze“ und an Gertrud Kueckelmann für
ihre darstellerische Leistung in dem Film
„Rausch einer Nacht“ vergeben. Das Preisge¬
richt betont in seiner Entscheidung, daß diese
Preisverteilung keine Bewertung der genann¬
ten Filme enthält .

Das Preisgericht hatte „ernstlich erwogen“ ,
dem Peter -Lorre-Film „Der Verlorene“ einen
Preis zuzusprechen. Der Film besitze ohne
Zweifel hohe Vorzüge , die schauspielerische
Leistung Peter Lorres und die mutige Ausein¬
andersetzung mit den zerstörenden Kräften
der jüngsten Vergangenheit zeichneten den
Film aus . Deshalb habe sich das Preisgericht
entschlossen, dem Film eine „lobende Aner¬
kennung auszusprechen

Eine lobende Anerkennung erhielt der Kurz¬
film „Herbstgedanken“ (Hersteller : Peter Pe-
was, Regie : Peter Pewas) , weil er den Ver¬
such macht, lyrische Impressionen filmisch
auezudrücken und damit Anregungen für die
thematische Erschließung dieses Gebietes Zu
geben.

Mittwoch, 12 . März 1952

Itach t/toah kam - ein Karlsruher
Von Karlsruhe nach Dorpat — Ein Gelehrter erstieg den Ararat —• Mediziner , Physiker und Sportsrttann

„Und das Gewässer verlief sich von der Erde
und nahm ab nach hundert und fünfzig Tagen .
Am siebzehnten Tage des siebenten Monats ließ
sich der Kasten nieder auf das Gebirge Ararat .“
— So beschreibt die Bibel Erzvater Noahs Lan¬
dung nach der Sintflut, und wenn man Geologen
und Archäologen glauben darf, war das im Jahr
2350 vor Christi Geburt.

Noah wäre also der erste gewesen , der auf
dem Gipfel des 5136 Meter hohen Berges stand,
den die Türken noch heute Argi -Dagh , d . h.
Berg der Arche und die Perser Koh-i-nu , d . h.
Berg des Noah nennen. Wer aber war der
nächste? Möglich , daß jenen armenischen Mön¬
chen die Besteigung gelang, dlie in ihren Klö¬
stern Trü*imer der Arche zu verwahren be¬
haupten — Behauptungen, die aber so wenig
unwidersprochen geblieben sind, wie der An¬
spruch des Berges , nach der Flut die rettende
Arche getragen zu haben.

Aber lassen wtir diese Einwände einmal bei¬
seite und halten uns nur an das , was man tat¬
sächlich weiß. Dann hat es ganze 4179 Jahre
gedauert , bis der nächste nach Noah auf dem
höchsten Gipfel des armenischen Berglandes
stand und ins mythenschwere Tal des Euphrat
hinunterblickte . Zwar rückte bereits ums Jahr
1700 der Naturforscher Gundelsheimer aus Ans¬
bach dem Berg auf den kalten , eisigen Leib ,aber weiter als zur Schneegrenze kam er nicht .
Seinen Bezwinger fand der Ararat erst im
Jahre 1829 in Friedrich Wilhelm Parrot , einem
Professor der Universität Dorpat — und ge¬
bürtigem Karlsruher .
Ein Medizinstudent wagt sich an den Kaukasus

Die Besteigung des Ararat war nicht der erste
bergsteigerische Erfolg des hochgelehrten und
ln der damaligen Fachwelt geschätzten Pro¬
fessors der Medizin , Pathologie und Physik.
Von jeher hatte dieser — heute fast vergessene
— Gelehrte das Katheder und die Felswände
gleich gern und gleich erfolgreich bestiegen.
Ein wanderfrohes , draufgängerisches Blut hatte
er überdies von seinem Vater geerbt. Der , ein
Sohn der alten württembergischen Feste Möm-

Ab Buße 2400 kriegsgräber identifiziert
Zweiundzwanzigjähriger reiste zu Fuß kreuz und quer durch Italien

Lindau (p) : Irgendwo bei dankbaren Gast¬
gebern in Westfalen hält sich gegenwärtig der
heute 24jährige Sudetendeutsche Franz Me-
dardus Millin auf. Eine der vielen Einladungen,die er von deutschen Kriegshinterbliebenen
erhielt , hat er für kurze Zeit angenommen. Es
wird wohl kaum jemand geben, der diesem
jungen Mann noch einmal nachsagt, daß er in
einem Dörfchen bei Lindau am Bodensee einst¬
mals einen Gelegenheitsdiebstahl begangen hat
und dafür eine Gefängnisstrafe erhielt , die
heute jedoch durch seine aufopferungsvolle Tat
abgebüßt ist.

Es war im Frühjahr 1950. Ein junger Mensch
kam abgehetzt aus der Ostzone zu einem
Landsmann in die Nähe Lindaus und bat um
Arbeit . Für einige Zeit bekam Millin am
Bodensee ein Dach über den Kopf. Doch be¬
lohnte er die Gastfreundschaft seines Lands¬
mannes schlecht : Er stähl 300 DM aus’ der
Nachttischschublade, um sich eine Pfadfinder¬
uniform und allerlei Reiseutensilien zu kau¬
fen. Der Diebstahl kam heraus und Millin
wurde vom Amtsgericht Lindau zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Doch heimlich war der Dieb über die grüne
Grenze nach Österreich entkommen. Ohne
Paß und Visum wanderte er in seiner Pfad¬
finderuniform über 2000 Kilometer zu Fuß über
Tirol nach Italien . Dort wollte er das Grao
seines gefallenen Bruders suchen . Als er es
gefunden hatte , beschloß er, nach weiteren
deutschen und österreichischen Soldatengräbem
in Italien zu forschen und begeisterte eine zehn¬
köpfige Gruppe italienischer und französischer
Pfadfinder für seinen Plan . Über 4500 Kilo¬
meter legte Millin mit seinen Freunden größ¬
tenteils zu Fuß zurück und identifizierte in
den verschiedensten Gegenden Italiens an die
2400 Soldatengräber. Die italienischen Pfad¬
finder stellten Geld zur postalischen Be¬
nachrichtigung der Kriegshinterbliebenen in
Deutschland und Österreich zur Verfügung. Ge¬
naue Listen über die exhumierten Leichen und
ihren provisorischen Bestattungsort wurden
angelegt.

'
Doch im Herbst 1951 endete jäh die auf¬

opfernde Sucharbeit. Im internationalen Fahn¬
dungsblatt stellte die italienische Polizei den
Namen Franz M. Millin fest und verhaftete ihn
auf Sizilien. Eine langwierige, traurige Fahrt
durch italienische Lager und Gefängnisse oe-

gann . Endlich gab man dem Auslieferungs¬
begehren der Bundesregierung statt und Millin
wurde nach Lindau zurückgebracht. Nochmals
hatte er sich vor Gericht zu verantworten . Eine
Fülle von Dankesbriefen deutscher und öster¬
reichischer Kriegshinterbliebener, Zeugnisse
hoher kirchlicher und ziviler Behörden in
Italien und Österreich, sowie Fotos , die ihn mit
seiner Pfadfindergruppe und italienischenGeist¬
lichen bei der Kriegsgräbersuche zeigten, ent¬
lasteten jedoch den illegalen Italien-Pilger vor
Gericht. Angesichts dieser ungewöhnlichenArt
der Strafverbüßung sprach das Lindauer Ge¬
richt den Angeklagten frei.

Heute warten Miftins Pfadfinder sehnlichst
in Italien auf den Leiter ihrer Gruppe. Die
Entdeckung von fast 1000 provisorischen Ge¬
fallenengrabstätten hat man ihm schon wieder
gemeldet, österreichische Behörden und viele
deutsche Kriegshinterbliebene wollen Millin
helfen , seine Arbeit fortzuführen. Er wird
wieder nach Italien fahren , davon ist er über¬
zeugt ; doch nur im Dienste der Deutschen
Kriegsgräberfürsorge mit gültigen Reise¬
papieren.

pelgard , hatte mit einem Landsmann , dem später
berühmten Naturforscher Cuvier, an der Stutt¬
garter Karlsakademie studiert , war dann als
Mathematiklehrer in Frankreich von Stelle zu
Stelle gezogen, und schließlich , als die Fran¬
zosen ähre große Revolution begannen, nach
Karlsruhe übergesiedelt . Hier kam am ' 14 . Ok¬
tober 1791 sein Sohn Friedrich Wilhelm zur
Welt. Anscheinend war dem wanderlustigen
Mathematiker die brave , kleinbürgerliche Resi¬
denz für ein dauerndes Verweilen zu eng , denn
schon wenige Jahre später ging die Reise durch
die Länder Europas weiter , nach Osten . In
Dorpat, dessen Universität 1802 von Zar
Alexander wieder eröffnet worden war und das
dann zur Bildungsstätte des baltischen Deutsch¬
tums wurde , ließ sich Vater Parrot mit seiner
Familie endgültig nieder .

'
Hier studierte sein Sohn Friedrich Wilhelm

Medizin und Naturwissenschaften, aber das vä¬
terliche Blut gönnte auch ihm keline akademi¬
sche Ruhe . Aus dem Hörsaal weg lief der Stu¬
dent , um den Mineralogen Fritz Engelhardt auf
einer „kleinen Exkursion“ in das Gebiet des
Kaspischen Meeres und des Kaukasus zu be¬
gleiten . Trotz aller Beschwernisse wurden
geologische und pflanzenkundliche Forschungen,
barometrische Höhenmessungen und Studien
über Temperatur und Witterungsverhältnisse
getrieben , bis die beiden Forscher am Fuß des
5042 Meter hohen Kasbeck angelangt waren.
Und hier , vor der gewaltigen Kette des Kau¬
kasus , erkannte der Medizinstudent seine Be¬
rufung : ihn rief der Berg!

Stabsarzt a. D. mit dem Eispickel
Mochte Parrot auch weiterhin von künftigen

Gipfelfahrten träumen , Ihre Verwirklichung
verzögerte sich . Zunächst erforderte das Stu¬
dium einen Abschluß — mit einer Gold- und
einer Silbermedaille ward er geschafft — und
dann stellte sich jenes Hindernis In den Weg,
das friedliche Forschung von jeher erschwerte
— der Krieg . Napoleon marschierte nach Mos¬
kau , und als die Große Armee den Rückzug
durch Schnee und Eis antreten mußte, war
Parrot als russischer Stabsarzt bei ihren Ver¬
folgern. Die Befreiungskriege führten ihn tief
in die alte Heimat des Vaters und vermutlich
sah er bei diesem Kriegszug auch die Stadt sei¬
ner Geburt , Karlsruhe , wieder.

Erst nach der Verbannung Bonapartes fand
der Bergfreund wieder Gelegenheit ein zünfti¬
ger Bergsteiger zu werden . Während noch sein
Monarch die Heilige Allianz aus der Taufe hob ,
entfloh der Stabsarzt a. D . aus den kriegsver¬
heerten Niederungen, hinauf in die reine Luft
der ewigen Berge. Von Mailand aus plante er
die Besteigung des Monte-Rosa -Massivs . Doch
was den großen Alpinisten jener Tage nicht
geglückt war , blieb auch dem In der alpinisti-
schen Technik noch Unerfahrenen versagt. Die
wissenschaftlichen Arbeiten , die er sich wieder
vorgenommen, waren erfolgreich, aber das berg¬
steigerische Ziel, den Hauptgipfel mit seinen
4638 Metern , erreichte er nicht. Immerhin kam
der „Anfänger* auf jenen Teilgipfel des Berg¬
stocks der nach ihm noch heute den Namen
„Parrotspitze “ führt .

Sein nächstes Ziel waren dile -Pyrenäen . Dort
hatten französische Bergsteiger wertvolle Vor¬
arbeit geleistet aber pocti mancher der eisigen
Riesen harrte seines Bezwingers. Wieder war
Parrot Sportsmann und Wissenschaftler zu¬
gleich . Er untersuchte die geologischen und kli¬
matischen Verhältnisse , die Besiedlung des
mächtigen Grenzgebirges, und — im Vorbei¬
gehn — bestieg er den schwer zugänglichen

Deutsche Turner erregten Aufsehen in Helsinki
Der erste Nachkriegsländerkampf im Kunst¬

turnen zwischen Finnland und Deutschland sah
am Montagabend in der Messehalle von Helsinki
die Gastgeber ganz knapp mit 344,70 gegen 344,60Punkte siegreich . Die junge deutsche Riege hielt
sich vor 3000 Zuschauern hervorragend , belegte
in der Einzelwertung auch die ersten drei Plätze
durch Overwien (58,15 ) , Bantz (57,90 ) und Dickhut
(57,70 ) , war jedoch nicht so ausgeglichen wie die
finnische Mannschaft , die einen glücklichen, aber
nicht unverdienten Erfolg davontrug . Der Zwölf¬
kampfsieger und Gewinner der Goldmedaille bei
den Olympischen Spielen 1948, Huhtanen (Finn¬
land) , belegte mit 57,60 Punkten den fünften Platz
vor seinem Landsmann Laitinnen , der dieselbe
Punktzahl erreichte . Siebenter wurde Rudi Gauch
(Deutschland ) mit 57 vor den drei Finnen Hil-
tunen (56,80 ) , Ojonen (56,70 ) und Viskari (56,25 ).
Die beiden deutschen Neulinge Kurt Euteneuer
und Alfred Kropp kamen auf 56,20 bzw. 55,90Punkten auf den elften und zwölften Platz .

„Es war eine erfreuliche Wiederaufnahme des
Verkehrs zwischen den Turnern beider Staaten ,und wir werden sofort über einen Rückkampfverhandeln, der vermutlich im Oktober oder
November in Deutschland stattfinden wird “

, er¬

klärte der Vorsitzende des Finnischen Turnver¬
bandes , Vaino Lahtinen.

Beide Mannschaften traten mit acht Turnern
an , von denen die sechs besten jeder Übung
gewertet wurden. Bis zum letzten Wettbewerb —
dem Bodenturnen — stand der Kampf auf des
Messers Schneide . Der 5/100 -Vorsprung der Fin¬
nen schien dahingeschmolzen , als Dickhut seine
unübertreffliche Spezialübung hinlegte und die
Höchstnote 10 erhielt. Doch dann übertrafen sich
die finnischen Veteranen selbst und holten un¬
ter dem Beifall der Menge noch weiter 5/100
Punkte Vorsprung heraus, die den Sieg sicher¬
stellten.

Die deutsche Staffel , in der die verletzten Kano¬
nen Kiefer, Gebrüder Wied und Schwarzmann
fehlten, bewies in diesem Kampf gegen den
Olympiasieger 1948 , daß mit ihr bei den Olym¬
pischen Spielen , die an der gleichen Stätte ausge¬
tragen werden, wieder stark zu rechnen ist.

Dieser Erfolg gegen Finnland mit einer ver¬
jüngten deutschen Mannschaft , wird Aufsehen
erregen, vor allem in der Schweiz, das sich für
die Olympischen Spiele in Helsinki als Favorit
fühlt. Von den fünf Kämpfen gewann Deutsch¬
land drei und Finnland zwei.

Montperdu. Mit der Bezwingung des bis dahin
für unbesteigbar gehaltenen Maladetta (3309 m)
aber lieferte er ein bergsteigerisches Ge¬
sellenstück.

Auf dem Berg der Arche
Nach Jahren der bürgerlich-professoralen

Seßhaftigkeit in Dorpat trieb es ihn wieder
hinaus aus dem dumpfen Auditorium Maxi¬
mum seiner Universität . Eine neue Fahrt
wurde geplant, die ihn auf der Welt „ältesten“
Berg , den Ararat , führen sollte. Der Expedi¬
tion — und von einer solchen konnte man in
Anbetracht der Vorbereitung und Ausrüstung
schon sprechen — gehörten vier Dorpater Stu¬
denten, eine Gruppe Soldaten und eine Schar
armenischer Träger an. Der erste Aufstiegsver¬
such scheiterte an der Ungunst des Wetters.
Schneesturm und eisige Böen zwangen den
Bergsteiger-Professor und seine Getreuen zur
Umkehr. Aber Parrot hatte in den Alpen und
Pyrenäen nicht nur die alplnistische Technik ,
sondern auch die Geduld gelernt , die der
Mensch aufbringen muß , um Sieger über die
Kräfte der Natur zu werden . Der zweite Ver¬
such brachte ihm den Erfolg . Am Nachmittag
des 9 . Oktober 1829 stand Parrot auf dem wind-
umbrausten Gipfel des Archenbergs, nicht ah¬
nend, daß etwa zur gleichen Zeit zwei andere
Deutsche , die Geologen Kupfer und Lenz , den
König des Kaukasus , den 5630 Meter hohen
Elbrus, bezwungen hattep .

Als einige Tage später die Expedition In der
Gebirgsfestung Alexandropol von 'den Strapa¬
zen ausruhte , durfte ihr Führer seinen 38. Ge¬
burtstag in der stolzen Überzeugung begehen,daß er nach Urvater Noah als erster am Lande¬
platz der Arche gestanden .

Letzte Fahrt in den Norden
1837 zog der Dorparter Professor noch einmal

hinaus auf große Fahrt . Doch dieses Mal riefen
ihn nicht die Berge, sondern der Norden. Seine
Reise führte , teils zu Land über Hammerfest
zum Nordkap. Reich an neuen Forschungser¬
gebnissen über den Erdmagnetismus kehrte
Parrot zur Dozentenarbeit zurück. Aber noch
bevor er dazu kam , seine Erfahrungen Im Nord¬
meergebiet niederzuschredben, überfiel ihn die
tödliche Krankheit , deren Keim er sich auf der
ietzten Reise geholt hatte . Sie verschlimmerte
sich so rasch, daß er auch seine Vorlesungen
aufgeben mußte. Im besten Mannesalter ver¬
schied er am 15. Januar 1841 an dem Ort seines
Wirkens , in Dorpat . Hans Leopold Zöllner
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flüchtiger Raubmörder gesucht
Die Polizei -Direktion Hannover , K-Mord-

kommission , sucht einen Brückner Alfred ,
geb . 1 . 7 . 1917 in Köln , alias P r o 11 Bill , der
mit einem bereits festgenommenen Tatgenossen
am 8 . 10 . 1946 in Hannover die Trinkhällen -
besitzerin Konradine Müller auf bestialische
Weise ermordet und beraubt hat . Er konnte
bisher nicht ermittelt werden . Es besteht der
dringende Verdacht, daß er unter falschen Na¬
men auftritt . Zur Tatzeit war B . im Besitze
eines Ausweises für politische Häftlinge , aus¬
gestellt von der Betreuungsstelle Kolm Dort hat
er angegeben , von 1933 bis 1945 als politischer
Häftling in verschiedenenKonzentrationslagern
gewesen zu sein . Diese Angaben stimmen nicht.
B . ist Berufsverbrecher und bereits mit 5 Jah¬
ren Zuchthaus und Sicherungsverwahrung ver¬
urteilt .

B . war ferner Im Besitze eines Schwerbe¬
schädigtenausweises und gab sich als abgestürz¬
ter Marinefliegeroffizier aus.

Personenbeschreibung: 1,72 m, untersetzte
Gestalt, mittelblonde, Haare , blaugraue Augen,
ewa 7 cm lange sichtbare Narbe am Hals . Sach¬
dienliche Mitteilungen nimmt das Landesamt
für Krimlinalerkennungsdienst und Polizei¬
statistik Württemberg-Baden — Außenstelle
Karlsruhe — und jede andere Polizei-Dienst¬
stelle entgegen.

Schock und Heilung
London (AP) . Über den merkwürdigen Fall

der Heilung eines Schwerkranken durch Schock¬
wirkung berichtet Dr. J . M. H . Smellie (Liver¬
pool) in der neuesten Ausgabe des „British
Medical Journal “.

Ein Mann , dessen Tochter an Arthritis und
einem entstellenden Hautleiden erkrankt war ,hatte die Angewohnheit, zu sagen : „Ich würde
meinen rechten Arm hergeben , wenn sie dann
gesund werde.“ Alle Heilmethoden blieben er¬
gebnislos .

Eines Tages erlitt der Mann mit seiner Fa¬
milie einen Autounfall. Vor den Augen seiner
Tochter wurde ihm dabei der rechte Arm ab¬
gerissen. Noch bevor die Wunde geheilt war ,waren die Gelenk - und Hautleiden seiner
Tochter verschwunden.

Dr. Smellie gibt zwei Erklärungen : Ent¬
weder sei die Heilung auf „psychologische
Faktoren“ zurückzuführen oder auf einen
Cortisone -Stoß , den die Nebennieren des Mäd¬
chens im Augenblick des Unglücks absonderten .
Die Cortisonezufuhr des Körpers werde durch
einen Schock schlagartig gesteigert . Cortisone
ist seit mehreren Jahren das bewährteste Heil¬
mittel gegen Gelenkkrankheiten.

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk ) . Mit dem Kopf unter die Räder

eines fahrenden Zuges geriet auf dem Bahnhof
Groß-Zimmern ein 56jähriger Mann , der unmittel¬
bar nach Abfahrt auf den letzten Wagen aufsprin¬
gen wollte . Er war auf der Stelle tot.

Mannheim (nk) . „Jetzt hab’ ich aber Hunger !“
rief der fünfjährige Klaus Müller aus Neckarhau¬
sen von Bord eines einmotorigen Aufklärerflug -
zeuges aus 4000 m Höhe durch den Bordfunk seinen
Eltern zu, die auf dem Militärflugplatz Sandhofen
auf das Ende des einstündigen Höhenrundflugeswarteten . Klaus war seit langer Zeit so schwer an
Keuchhusten erkrankt , daß US-Resident Officer
Zecca den Flug , den die Ärzte für die einzige Heil-
mögiichkeit hielten , ermöglichte . •

Wertheim (gl) . Der IV . Mainschiffertag findet vom
5. bis 7. Juli 1952 in Wertheim statt. Er wird mit
einer Fachschau für Binnenschiffahrt und Fischerei
verbunden sein .

Pforzheim (swk) . In Nußbaum wurde ein 5öjäh-
riger Landwirt von einem schleudernden Per¬
sonenkraftwagen erfaßt, gegen einen Markierungs¬stein geworfen und auf der Stelle getötet .

Kehl (swk) . Zwei Kinder im Alter von vier und
fünf Jahren suchten in einer Kalkbrennerei bei
Dahlenheim im Elsaß ihren Vater. Das vierjährige
Bübchen stolperte und fiel in einen gefüllten Kalk¬
ofen, aus dem ihn der Spielgefährtenicht befreien
konnte . Bevor Hilfe zur Stelle war, starb das Kind
an Gasvergiftung .

Schramberg (ala ) . Die Städte Schramberg und
Schiltach kämpfen seit einiger Zeit um bessere
Bahnverbindungen zwischen beiden Städten und
die Verlängerung der Bahn-Omnibuslinie Offen¬
burg—Wolfach bis Schiltach . Schramberg verlangt
außerdem eine Querverbindung zwischen den bei¬
den Schnellzugslinien im Rhein - und Neckartal .

Pfullendorf "(wp) . Während ein Traktor wenden
wollte, geriet das ' Fahrzeug in eine Schneewehe
und stürzte sich überschlagend einen Hang hinab .
Der Fahrer erlitt tödliche Quetschungep .

Stuttgart. Die während der Verkehrserziehungs¬
wochen von der Verkehrswacht auf dem Schloß¬
platz aufgestellte Fahne wehte auf Halbmast , als
der Lenker eines Lieferwagens, der gegen einen
parkenden Lastzug gefahren war, seinen Verlet¬
zungen erlag .

Sigmaringen . Ein 37jähriger Landwirt wurde
festgenommen , weil er verdächtig ist, seinen jün¬
geren schwachsinnigen Schwager solange mit Stie¬

feln getreten und geschlagen zu haben, bis er an
den erlittenen Verletzungen starb.

Regensburg (AP) . Die vermutlichen Täter , die
am 3 . März einen Raubüberfall auf zwei ameri¬
kanische MP’s verübt hatten, konnten in einem
Landwirt aus Grafenwöhr , dessen Sohn und einem
Kraftfahrer ermittelt werden . Die beiden Solda¬
ten wurden durch Messerstiche lebensgefährlich
verletzt und beraubt .
Haus und Familie in die Luft gesprengt
Oslo (AP) . Der 27jährige norwegische Me¬

chaniker Jens Brubakken hat sich , seine um
zwei Jahre ältere Frau Ingrid und seinen
Sohn mit Dynamit in die Luft gesprengt , weil
Ingrid die Scheidungsklage eingereicht hatte .Die Tragödie spielte sich in Hamar , 120 Kilo¬
meter nördlich Oslo , ab . Eine ungeheure Ex¬
plosion zertümmerte das Haus, in dem Ingridwohnte, bis auf die Kellermauern . Möbel und
Trümmerstücke wurden über hundert Meter
weit im Umkreis verstreut .

Ingrid hatte ihren Mann im November vori¬
gen Jahres verlassen, um in Zukunft bei ihren
Eltern zu wohnen. Als Jens hörte , daß sie die
Scheidung wünschte, reiste er überstürzt nach
Hamar ab . Sein Schwiegervater Egil ’Reins-
fjord hielt sich in der Küche auf , als Jens , eine
Papprolle unter dem Arm , das Wohnzimmer
betrat . Reinsfjord hörte einen erregten Wort¬
wechsel , dann schleuderte ihn die Explosionaus dem Fenster in den Hof . Er erlitt nur
leichte Verletzungen.
Mit drei Kindern in den Tod gegangen
Roslyn Heights (AP ) . In einem Anfall von

Verzweiflung hat die 30jährige Mrs . MaryKlemm ihre drei Kinder im Alter von 13 Mo¬
naten bis 6 Jahren mit Ledergürteln an drei
Bettpfosten erhängt und sich anschließend
selbst das Leben genommen. Ihr Mann , ein
technischer Zeichner, wurde auf seiner Arbeits¬
stelle von der Tragödie unterrichtet . Er er¬
klärte , seine Frau , sei seit einiger Zeit wegen
hochgradiger Nervosität in ärztlicher Behand¬
lung gewesen .

Chemie im Kampf gegen die Tuberkulose
Langjährige deutsche Forschungen haben zur Auffindung neuer Tuberkulose-Heilmittel geführt

der behandelnden Ärzte zu Protokoll. Aller¬
dings — und darauf wurde schon in der ein¬
gangs zitierten Veröffentlichung mit Nachdrude
hingewiesen — wird man erst nach einer Reihe
von Jahren Erfahrungen in ausreichender Zahl
gesammelt haben, die ein endgültiges Urteil
ermöglichen.

Aus den Unterlagen, die uns zur Verfügung
stehen , . kann beispielsweise noch nicht er¬
schlossen werden, ob mit der Bildung neuer,
•widerstandsfähiger Bazillenstämme gerechnet
werden muß. Audi läßt sich heute noch nicht
überblicken, ob und inwieweit toxische Ne¬
benwirkungen mit ins Spiel kommen werden,
doch gehen die bisherigen Versuche zu keinen
bestimmten Befürchtungen dieser Art Anlaß.
Die Präparate dürfen einstweilen als ungiftig
für den menschlichen Organismus gelten.

In den USA hat die Bekanntgabe der klini¬
schen Erfolge große Beunruhigung ausgelöst
und in anderen Ländern muß mit der glei¬
chen Reaktion der um ihre Gesundheit ban¬
genden Menschen gerechnet werden. Grund
genug also, vor einem übertriebenen Optimis¬
mus rechtzeitig zu warnen . Auch wenn man
vorläufig bei der Annahme bleibt , daß die
neuen Heilmittel die in sie gesetzten Erwar¬
tungen auf die Dauer erfüllen , werden sie
operative Eingriffe nicht überflüssig machen .
Denn für den Arzt ist beispielsweise die

In Nr. 50 der BNN vom 29 . Februar wurden
drei neue Heilmittel gegen Tuberkulose be-
kanntgegeiben, die noch in diesem Frühjahr
auf dem amerikanischen Markt zur Verfügung
stehen werden . Die klinische Überprüfung die¬
ser Medikamente, die nach umfangreichen
Vorversuchen an tuberkulösen Tieren ein¬
setzte, hat bisher zu erstaunlich günstigen
Resultaten geführt . Zwei dieser Präparate —
das „Rimifon“ und das „Nydrazid“ — sind
Hydrazide der Isonicotinsäure und in ihrer
chemischen Struktur dem Vitamin B-Präparat
„Niacin" sehr ähnlich. Der dritte Abkömmling
des Steinkohlenteers — „Marsalid“ genannt —
ist nichts anderes als die Weiterentwicklung des
„Rimifon“ . Alle drei Substanzen haben sich
als fähig gezeigt , Tuberkulose zu heilen.

An Patienten , deren Zustand als hoffnungs¬
los gelten mußte, nachdem auch die Behand¬
lung mit Streptomycin versagt hatte , wurden
die Präparate zuerst erprobt , ln mehreren
Fällen ging die Körpertemperatur innerhalb
weniger Stunden zurück,,der Appetit kehrte
wieder, eine nicht unerhebliche Zunahme an
Gewicht war schon nach einer Woche fest¬
zustellen. „Die todkranken Patienten , die wir
studierten , haben durch diese Mittel eine Er¬
leichterung erhalten, die weit über alles
hinausgeht , was wir bei der Anwendung von
Medikamenten je gesehen haben“

, gab einer

Lungentuberkulose nichts anderes als eine
Art Lungenabszeß, dessen erfolgreiche Be¬
handlung in vielen Fällen nur durch eine
Operation gewährleistet werden kann . Mit
Tbc behaftete Patienten müssen sich also nach
wie vor den Anordnungen ihrer Ärzte unter¬
werfen ; sie dürfen allerdings sicher sein, daß
diese Ärzte jede Möglichkeit nutzen werden,
die unter Umständen zu einer Heilung führen
kann . Wir halten es für richtig und notwen¬
dig, darauf besonders hinzuweisen.

Einige Bemerkungen bezüglich der Priori¬
tätsrechte sind in diesem Zusammenhang für
die deutsche Öffentlichkeit recht interessant
und aufschlußreich. Die ersten Berichte über
die neuen Medikamente wurden in den USA
herausgegeben und von dort weiter verbrei¬
tet . Sie schrieben gleich alle Verdienste den
Firmen Hoffmann-La Roche , Nutley, und E . R.
Squibb, New Brunswick, zu . Dem ist entgegen-
zuhalten , daß zwei Wiener Chemiker schon
im Jahre 1912 die hier in Frage stehenden
Hydrazide in den „Monatsheften der Chemie “
genau beschrieben haben . Allerdings wußten
sie noch nichts von ihrer Wirkung auf Tbc-
Bazillen. Aber die Farbenwerke Bayer-Lever¬
kusen erklären jetzt das „Rimifon“ bzw. das
„Nydrazid“ als chemisch völlig identisch mit
ihrem Präparat „Neoteben“

, das 1950 auf¬
gefunden und von Nobel -Preisträger Dr.
Domagk sofort als ein Tbc -Heilmittel erkannt
wurde . Die erste klinische Erprobung durch
Professor Klee hat 1951 in den Städtischen
Krankenanstalten Wuppertal-Elberfeld Erfolg

gehabt. Die technische Herstellung wird seit¬
her vorbereitet . Da® „Neoteben“ und die ame¬
rikanischen Produkte wurden aus dem „Con-
teben“ von Bayer entwickelt , um das sich die
Chemiker Kern , Behnisch, Mietzsch und
Schmidt verdient gemacht haben . Die Bayer-
Werke sind in der Beurteüung der eigenen
wie der fremden Erzeugnisse noch sehr zu¬
rückhaltend und bemühen sich zunächst um
ein möglichst lückenloses Versuchsmaterial.

Die pharmazeutische Industrie Italiens weist
darauf hin , daß aus ihren Laboratorien schon
1945 das „Nicotibina" hervorgegangen ist, das
seither den Gesundheitsbehörden zur Prüfung
vorliegt und das eine ähnliche Zusammenset¬
zung haben soll wie die amerikanischen Me¬
dikamente. Größeres Gewicht als jeder Streit
um Prioritätsrechte wird allerdings die Frage
haben, ob es gelingen wird , die Gefahr der
Tuberkulose endgültig zu bannen . Darauf
hofft die ganze Menschheit. K . E.

Kulturnotizen
Ein bisher unbekannter Beethovenbrief wurde

im Archiv der Philharmonischen Gesellschaft in
Laibach entdeckt , die in diesem Jahre als älteste
musikalische Vereinigung der südslawischen Völ¬ker ihre 250-Jahr-Feier begeht. In dem am 4 . März
1819 in Wien geschriebenen Brief bedankt sich
Beethoven für die ihm zuteil gewordene Ehrenmit -
gliedschaft in der Philharmonischen Gesellschaft
von Laibach und widmet der Gesellschaft eine
Komposition, deren Noten allerdings nicht mehr
auffindbar sind.

Die UNESCO beabsichtigt , in Zusammenarbeit
mit dem Internationalen Musikrat, dem Internatio¬
nalen Verein für Musikwesen und der Internatio¬
nalen Gesellschaft der Musikbibliotheken einen
Katalog herauszugeben , der ein Inventar der vor
1800 gedruckten oder geschriebenen musikalischen
Werke aller Länder enthalten soll . Das neue
Quellenverzeichnis soll das von Robert Eitner ver¬
öffentlichte Quellenlexikon ersetzen.

Genfer Forstkultnr-Bibliothek nach Rom . Die
bisher in Genf untergebrachte Spezialbibliothekdes internationalen Zentrums für Forstkultur wird
gegenwärtig nach Rom verlegt. Die 20 000 Bände
der Genfer Bibliothek werden die mit 300 000
Bänden ausgestattete Bibliothek des ehemaligen
Internationalen Landwirtschaftsinstituts erwei¬tern.

Das Gesamtverzeichnis der Musik auf Schall-
platten wurde vom Internationalen Musikrat dem
Centre de Documentation de Musique Internatio¬
nale in Genf zur Fortführung und Unterhaltung
übertragen . Das Verzeichnis enthält heute etwa
50 000 Karten und stellt auf dem Gebiete der
Schallplattenmusik die vollständigste Informations¬
quelle dar.

Die Deutsche Bundespost gibt zum 500. Jahres¬
tag der Geburt von Leonardo da Vinci am 15. April
1952 eine Fünf-Pfennig-Gedenkmarke mit dem
Bilde der Mona Lisa heraus .

Der deutsche Shakespeare -ÜbersetzerProf. Hans
Rothe, der einen Lehrstuhl an der Universität
Miami inne hat, will im Herbst die erste deutsche
Bühnenbilderausstellung in den USA eröffnen. Sie
soll etwa hundert Bühnenbildentwürfezu Schau¬
spielen und Opern zeigen, die nach 1945 in Deutsch¬
land aufgeführt wurden . Alle namhaften deutschen
Bühnenbildner sollen vertreten sein .

DER GROSSE WERMUT
Ji

MARTINI DIE MARKE VON WELTRUF
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Am 11 . März 1952 verschied unerwartet infolge eines Herzschlages im
Alter von 53 Jahren

Herr Dr . - Ing .

Walter Banzhaf
Leiter unserer Abt . MfM - Verpackungsmaschinen

Wir verlieren in ihm nicht nur einen wertvollen und pflichteifrigen Mit¬
arbeiter . sondern auch einen Kameraden mit seltenen Gaben des Herzens
und des Geistes

Vorstand , Betriebsrat und Belegschaft
der

INDUSTRIE -WERKE KARLSRUHE
AKTIENGESELLSCHAFT

Dauerexisfenz
mit außergewöhnlich hohem Einkommen bietet seriöses Fabrik¬
auslieferungslager redegewandten Damen und Herren
durch den Vertrieb seiner sehr leicht verkäuflichen , patentierten
Messeschlager an Private . Fachkenntnisse sind nicht ertorderl .Kolonnenführer erhalten Sonderbedingungen . Näheres erfahrenSie am Donnerstag , dem IS . S-, 9—12 Uhr, u . 14—17 Uhr, SchloS-
hotel Karlsruhe , oder schriftlich durch Firma Uetzmann A Schäck ,(14) Friedberg (Hessen ), Postfach .

Bedeutendes Einzelhandelsunternehmen
in Karlsruhe sucht

I. Verkäuferin f. Damenkonfektion
zum sofortigen Eintritt. Bewerbungen nur
von Fachkräften unter Nr . 3036 an BNN

Zielbew . sol . Damen UhrtGilietzerinnen -
Lehrmädchen

« sucht . Uhrenfabrik Fritz Harms ,ärlsruha , Kriemhildenstraße 6 .
j auch ungereiste , f . Maßmieder so -
I fort gesucht . Einarb , erfolgt , hohe
I Prov .-Sätze . Vorst , erb . Donners -
| tag , 1J . 2 ., 10—12 Uhr . Gasthaus
| „Unter den linden ' , Karlsruhe ,
l Kaiserallee , Ecke Verckstraße .

Schneiderin (Flüchtling ) , 35 J., in |Küche u . Haushalt perf ., sucht Ar- l
beit . S3 unter 3327 an BNN .

_ Beteiligungen _ ;

Beteiligung
mit 15—20 000 DM an gesundem
Unternehmen ges . 33 3558 an BNN .

Fllmproduxent sucht

Teilhaber
Schwerkriegsbeschädigt . be¬
vorzugt . iS K 1800 K an BNN .

Quell der Kraft für Mutter und Kind

Fort mit grauen Haaren
Durch einfach Einreiben mit „Lauf«!« *' erholten Sie Ihre Jugend -
farbe u . Frische wieder . Vorzügl . Haarpflegemittel auch gegen
Schuppen u . Haarausfall , garantiert unschädlich , y » Fl . DM5 .15,
Vs Fl. DM 3.— u . Porto . Drog Ebert . Kaiserstr . 245, Drog . Roth .Herrenstr . 26—28, u . Drog . Walz . Joilystr 17, alle in Karlsruhe .

Eier - Kurf Zur Regenerierung des Kör¬
pers u . Erneuerung d . Blutes .
Täglich frische Eier aus eige¬

ner Farm ip meiner modernen Brutanlage . 9 Tage bebrütet ,
garantieren kräftige Embryonen und größtmöglichen Erfolg . Auf¬
klärung u . Lieferbedingung , gratis . A . Ermel , Staatl . anerkannt «
Brüterei u. Geflügelfarm , Kartsr.-Knielingen . Tel . 8187 . Gegr . 1920

Stellen -Gesuche

Bürohilfe
perfekt , versiert , in Halbtags -Be-
schäftigung ges . ES 3339 an BNN .

Kfz .-Handwerker , 24 J., firm in all .
Reparaturen , sucht gt . Dauerst .,Herrsch .-Fahrer oder Werkstätte .
23 unter 3331 an BNN .

Kapitalmarkt
DM 5—4000 .— Darlehen gegen erst -

klass . Sicherheit (Hyp .) , 10*/« Zins ,v . Geschäftsm . ges . 53 3344 BNN .

Staff Karten
Nach Gottes unerlorschiichem Ratschluß ist heute mittag

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 45 Iahten meine
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute Mutter , Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau

Liesel Karcher
gab . Krumrey

für immer von uns gegangen .

In tiefem leid :

Karl Kardtar und Kinder
Waltraud u . Karlheinz

und Anverwandte

Karlsruhe , 10. März 1952 .
Gasthot „Anker ".
Beisetzung : Donnerstag , 13. 3. 52 , 15 Uhr, Friedhof Mühlburg .

15Ä, „
20Ü |

Neue Stadthalle

. Heute früh verschied im Alter von Über 85 fahren unsereliebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutterund Tante

Berfa Schwall
geb . Ganz

Wwe . des Bäckermeisters Johannes Schwall
In tiefer Trauer :
Friedrich Weber und Frau Mathilde

geb - Schwall und Familie
Alfred Schwall mit Frau und Tochter

Karlsruhe -Daxlanden , den 11 . März 1952
HolländerstraBe 21
Beerdigung : Donnerstag , 13 . 3. 52 , 14 Uhr, Friedhof Daxlanden

ftI Ein Meisterabend froher
I Unterhaltung
I Triumph der guten Laune !

I Rudi Schuricke
Barnabas von Geczy
Heinz Erhardt

Laie Andersen
Maria von Schmedes
Willy Hohner - H. Neubrand
Die Instrumental -Solisten

Korten v . 2 .- — 5 .» DM
bei Musikhaus Tafel ,

Kaiserstraße 82 a
Pianohaus Maurer ,
Douglasstraße 13

R - Oppenländer , Rüpp .
Mustkh . Müller , Ourlach

Der

Frühling naht - !
Folgen Sie dem Vorbild der Natur
und erneuern Sie Ihre Körpersäffe
durch eine wirksame , wohltuende

Reinigungskur .
Dr. Sthieffers Stoffwechselsalz
löst alle Sdhlacken In Blut und
Darm und ist der große Anreger
für eine solche innere Reinigung .
Orig. Pckg . DM 1.5S. Ooppclpockung OM 2 .50
In ollen Apotheken und Drogerien

. Verloren

”

« . » üAeMtbei « n »*~ B * * * '** '
Wenn SW _ ieruT A,|fi*-Vorführung

xäsSääS

mühl«, Fruditpres » . »

13., 14- und ' S. Mbr*

jeweils 10.30,15 .00

und 17.00 Uhr M

HAMMER&HELBUNG
KaiserstraBe 155 - -157

Intell . Sprechstundenhilfe (Anlernl .)für zahnärztl . Praxis in Khe . zum
1. 4. gesucht . Bewerb .-Sehr , bald -
mögl . unter 2961 an BNN .Friseuse , 1. Kraft , auf 1. Aprii 1952
gesucht . Frisiersalon Kränkei ,Duriach , Karlsburgstraße 5 .

Ehrl . , fleiB . Küchenhilfe für sofort
gesucht . „ Bayer . Hof" , Karlsruhe ,
Wilhelmstraße 22 .

Ehrl ., fleißiges Halbtags -Mädchen
gesucht . CS3 13391 BNN Durladt .

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , meinen lieben
Mann , unseren treusorgen¬
den Vater und Schwieger¬
vater

Otto Bel Im
Rb.-Amtmann a . D.

nach langem Leiden im 59 .
Lebensjahre wohlvorberei¬
tet zu sich zu rufen .

Anna Bellm geb . Schober
und Kinder.

Karltruhe , 11 . März 1952 .
Klosestraße 45 .
Beerdigung : Donnerstag , d .
13. März 1952 , 14 Uhr, Fried¬
hof Karlsruhe -Beiertheim .

Nach schwerem , mit gro¬ßer Geduld ertragenem
Leiden starb mein lieber
Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Opa und
Schwager

Theodor Herr
kurz vor seinem 70 . Ge¬
burtstag .

Wir haben ihn in aller
Stille zur letzten Ruhe ge¬
bettet .

Für erwiesene Teilnahme ,
sowie für die Kranz - und
Blumenspenden danken
wir allen recht herzlich .

In tiefer Trauer :
Maria Harr
geb . Wagner
Johanna Schober
geb . Herr mit Fam .
Charlotte StrauB
geb . Herr mit Fam .

Karlsruhe , den 11 . 3. 52
Sofienstraße 42 .

Nach kurzer , schwerer
Krankheit , ist mein lieber
Mann u . gt . Vater , Schwie¬
gervater , Bruder u . Schwa¬
ger

August Raffel
im Alter von 42 Jahren ,
rasch von uns gegangen .

Pauline Ratzel u. Kind
Dieter
Rainer Knoll u . Frau
Trudel geb . Ratzel
Gustel Ratzel

Karlsruhe , 11 . 3. 1952
MoningerstraBe 5
Beerdigung : Donnerstag ,
13. 3 . 52 , 10.30, Hauptfdhf .

Hornbrille , Gg .-Friedr .-Str . vertar .
Abzug . Melanchthonstr . 4, Spitz .

Entlaufen

Fox - Terrier
auf den Nam . Asti hör ., Nähe Erz*
bergerstr . entl . Abzug , geg . Bei .
Ltd . Dunkin , Khe ., Erzbergerstraße
Nr . 128 F, Telefon 2821,

Unterricht

Englisch , 1 .- DM, Khe., Nokkstr . 11.

^ SPRACHEN

ŜCHREINER®
KARLS RUH E / 50FIENSTR91

Übersetzungen , Unterricht
Englisch , Französisch

Spanisch , Portugiesisch
Beginn neuer Kurse !

. Stellen -Angebote
Ni« Otiginal .Zeugnrsse ointendenl

Verteiler
zur Belieferung von Privat -Kundsch .
gesucht . Hohe Prov . S3 3205 BNN .

Unerwartet rasch verschied
nach Gottes hig . Willen
mein , lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder und
Schwäger

Friedrich Hofheinz
GUteraufseher

im Alter von 40 Jahren .
In tiefer Trauer :
Frieda Hofheinz

geb . Kronenwett
und Kinder

Rüppurr , 10 . März 1952
Beerdigung : Donnerstag ,
13 . 3 . 52, 14 Uhr.

Hortet
StnumHtol •Drillmittal -Emulsion

rechtzeitig besorgen
und anwenden

ErMtrtidibei GeftossMsdrafte« md Fodtbendel

Druckschriften durch
E. Merck • Darmstadt

Abteilung Landwirtschaft

Küb ler

Zweiteilige
J emey - Kleidet

sind ' so günstig . . . Bis ge¬
statten ohne groSe Mehr¬

kosten viel Abwechslung ln der

Kleidung. Kommen Sie zur

unverbindlichen Anprobe der
neuert KCBLER - Modelle .
Es lohnt siebt

Karlsruhe • Kaiserstrafte 88 • Ruf 2003

Kartonagenfabrik
sucht tüchtigen

Vertreter
Ausführliche ESI unter 3100 BNN .

Tüchtig«
Hausgehilfin

mit Kochkenntnlssen , 20—25 Jahr « ,
j auf 1. April ges . Zweitmädchen
I vorhanden . Bäckerei -Konditorei E-‘ Häberle , Khe ., Rheinstr .53 . Tel . 2806

Ehrliches fleißiges Mädchen
mit gt . Kochk . für Gesch .-Haushalt
sofort gesucht . Khe ., Karlstr . 35 .

j Herrenfriseur aushilfsw . für jeden
Samstag ges . iS 3334 an BNN .

Tüchtig ., selbständiger Bäcker ge -
I sucht . Bäckerei Rissei , Karlsruhe ,

Rüppurrer Straße 22.
i la Schneider als Heimarbeiter ge -
! sucht . S ! unter 3243 an BNN .

Schreibmaschinen ab80' ~
Verleih ab 15.-

reilzahl .
Beiier , Waldstr . 44 .

Vereins -Anzeiger

STATT KARTEN
Wir zeigen unseren Freunden

die Geburt eines

Sonniagd - Jungen

Henning Wecke u . Frau
Ursula geb . Senff

9. März 1952
la Paz (Boliv .), Casilla 414 .

Touristen - Verein
„Die Naturfreunde - , Ortsgr . Karlsr.
Farblichtbild - und Farbfilm- Vortragdhi 14 . März 1952 im ChemiesaaT

der Techn . Hochschule :
„Die Oberstdorier Berge *

und
„Jugend aut Fahrt*.

Referent : Erich Herlt , Tuttlingen .
Unkostenbeitr . 0.40 . Beginn 20 Uhr.

Veranstaltungen

Zum Augustiner
Sophienetr . 71 Tel . 1*05

Jeden Mittwoch u . Samstagob 20 Uhr

TANf
Sonntags Konzert

mit dem beliebten Bar -Duo
Orlando .

Aufzugmonteur
für interessante Boustellen im In-
und Ausland bei guter Bezahlung
gesucht .
Willi Gütz , Aufzugfabr ., ».-Baden .

Suche für Saison 1952
2 Kraftfahrer

mit Führersch . Ki .ll für Schaustet -
lungzunternehmen . Dieselben müs¬
sen verantwortungsbewußt sein ,beim Auf- u . Abbauen sowie beim
Kassieren mithelfen . Guter lohn ,freie Kost u . logis wird zugeslch .
Eil -33 sind zu richten an Emil Fal¬
scher , Karlsruhe -Grünwinket , Dur -
msrsheimsr Strafte 194.

Kaufm . Lehrling
zum möglichst baldig . Eintritt , ge¬sucht . Lebenslauf u . Zeugnisabschr .
unter 3343 an BNN .

Suche aut sof . junges gewandtes
Lehrmädchen

Caf4 Lasch , Khe ., Klauprechtstr . 13 -

Dauerstellung !
durch Angestelltunvurhültn . nach
14tägiger Probez . biot . w . Da¬
men u . Herren , d . i . Außendienst
tätig sein w . Gute Garderobe
erw . Konkurrenz ! . Arb . Vorzust .
Gasth . „WelBet Rössel *, Mittw .,12 . 3., 14—17 Uhr, u . 13. 3 ., 10—12 .

Werwirklich etwas
vom Waschen versteht,

der nimmt das bewOhrte

dasrote Pakei
Dr.Ttiompson

's Wasdi -Pulver
seit 75 Jahren Spitzenqualität

und jetzt sogar mij^ -— '

•Bestgeschonte , schwar .weiße Wäsche zu
niedrigstem Preis . Normalpäk et 37 Pf,

-Doppelpaket zu 68 Pf noch vorteilhafter

Thompson sorgt für Clara und Frische - Glanz durch Fllo ledern Schuh, ledern Bode«
durch Seite . Frische Jedem Wisdiesdiatzdurch Thompsons rotes Vaschputvcr -Fikei

Immobilien

'mMBBMRMMBB

Einkäufer
für Metalle , Schrott , Papier usw .mit fest . u . gut . Kundenkreis sucht
entsprach . Tätigkeit . 33 3204 BNN .

Gew . Sekretärin , 25 J., Abit ., Steno ,Mosch ., Buchh ., Frz . i . W. u . Sehr .,su . pass . Wirkgskr . S3 3040 BNN .

Fachehepaar sucht mittlere Gast¬
stätte , mögt , mit Fremdenzimm .,
zu pochten . 5000 DM in bar .
Reicht . Kleininvent . vorh . Hans
Müller , B.-Boden , Mühlengasse 2

Rentehaus od . Ruine in günstiger
Lage geg . Barzahlung gesucht .
3 ) unter K 1775 K qn BNN ._

Einfamilienhaus
in Karlsruhe , mit Lad -, .2 Z. u . Bad ,
geg . Gestellung v . Bauzuschuß sof .
zu vermieten . 33 u . 5207 an BNN .
'n M

Umgebung WeinOS HUUS
od . Wochenendhaus m . Garten zu :
kaufen gesucht . Anzahlung 8000 .— i
DM . S3 unter 3349 an BNN . i
Einf .-Haus B.-Baden . Modern , schö . i

Wohnlage , 5 Zim ., Kü ., Mans ., ;
Bad , 2 Toll ., Terr ., Zhz ., 2800 qm i
Blumen - u . Edelobstanl . Borpreis
43 000 DM . EilS3 13729 BNN .

Gartengrundstück bis 15 Ar, sof . z .
pachten gesucht . 53 3034 an BNN .

Automarlct : Angebote
DKW 700 ccm , Limousine , aus Priv.-

Hond zu verk . IS } 5534 on BNN .

VW- Export
neuwertig , mitteibr ., Schiebedach ,
v, Priv . zu verk . 23 3047 an BNN .

Gebr . Kfz . bietet laufend

in jeder Preislage
Khe ., Schützenstr . 59 , Ruf 574

= = = = = = = ==

neuwertig , 6800 km, krankheitshal¬
ber zu verk . 55 u . 3011 on BNN .
Triumph BDG , 125, zu verk . Khe.,

Gebhardstraße 19, IV., links .
NSU »Quick**, neu , verst ., zugelass .,

zu verkaufen . Ettlingen , Goethe¬
straße 9a , part .

Automarkt : Gesuche

Bekanntes

Frankfurter Großhandels - Unternehmen
sucht zur Errichtung einer Zweigstelle in Karlsruhe

ca . 100 qm
trockene Lagerräume

in zentraler Lage .
Genauestens detaillierte Angebote erbet , an Herrn Direkter
Ernst Baumüller , Karlsruhe, Hirschstraße 91 .

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee 100 g 3 . . DM

4 - 5
ZIMMER

Küche , Bad , Heizung , in bester
Wohnlage , sofort oder später ge¬
sucht . Baukosten -Zuschuß . iS unter
K 1814 K an BNN .

_ Transporte _

Richard Kraft
Ettlingen

MÖbeispedition — Lagerung
auch Umzug« in Karlsruhe.

Telefon 57 710.
Rücklad . Köln—Khe . ges . Anf . April

Zum FrühjahrspuU

Seegras -Matratzen ab dm39 .-

feder -Matratzen ab dm 88 .-
10 Jahre Garantie

Umarbeitung ab dm26 .-

bei Emmy Marzenell

K ’her - Matratzenhaus
Karlstr. 45 , gegen . Radio • Freyfeg

Bad. Beamt . - Bank / Tellzahtg .

Werbung
Paßbilder und Vergrößerungen
Pholö -Bronner , Waldstraße 54 .

Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maier , Hardtstr . $4. Tel . 490 .

1 Lkw - Kippanhänger ! NähmäSdlinOll-
Speziaihaus

Nabben & Co ., Kaiserpassage
Tragkraft 8 To., Mn gut . ZusT., 1 zu
kaufen ges . DipMng . Frz. Degler ,
Bauunternehmung , Rastatt .

Auto -Verleih

Auto - Verleih
Neue Volkswagen u Opel -Olympia
1950/51 . mit Radio u Heizung , ab
14 Pfg . Heil , Hans -Sacbs -Sfr . 29, am

Mühlburger Tor Ruf 8554
AUTO - VERLEIH
IM VERMIETUNG MHER

HALLMEIER ?elefon
r
9l72

*

Industrie -
Werbe -Aufnahmen

durch den Spezialisten
Photo Erich Bauer

Kaiserstraße 243, Tel . 4934/4933 .

Der neue Ford 12 M
VW Vtepltelh Viktoria -

Export veriem s *r. 3 - 5
Auto - Nollert

RT 125
jetztauf Raten ’"' ® * *

UMUwtf
Rest in 12 MonäTr o

DKW - Leeb
Amaiisnstr . 63 - Tel . 2654/2655

Grajiinger ri .

Auto -Verleih
Khe ., Lorenz str -10 , Tel . 6125

Brautausstattung
: Gesellsch .-Kl.-Veri. f. Dam. u. Herr .
: Tei . 30197 , Khe ., Graf -Rhena -Str . 2.

Nähmaschinen
; neu u . gebraucht , in ailen Preis - .
lagen vorrätig . Schubert , Karlsruhe , |
Kari -Wilheim -Str . $1, Etagengesch . ;

Vermietungen
GröB . Laden , auch mit Wohn ., in

groß . Landort , über 4000 Einw . ,
zu vermieten , sg u . 2944 an BNN .

BUromaschinen
Mechaniker -Meister

perfekt in Schreib -, Rechen - oder
Additionsmaschinen , sucht entspre¬
chende Dauerstellung in Karlsruhe .
32 unter 3043 an BNN erbeten .
Krankenschwester , 40 led ., sucht

Stell , in einer Klinik od . Aitersh .,evtl , auch Privatpflege m . leicht .
Hausarbeit in Baden , Karlsr . be¬
vorzugt . (3 an Karl Dämmert ,
Mingolsheim , Badstraße 29 .

Hausgehilfin (Schwarzw .) , perf . su .
Stelle mit Schlafgelegenheit . @3
unter 3345 an BNN .

Werkstätte ,
Lagerraum

od . Auslieferungslager u . 2-Z .-Woh¬
nung m . Bad (Bauk .-Zusch .) sof . z .
vm . Wohn .-Ber . bevorz . IS ! 3347 BNN

Ella Sickinger
Graphologin

Khe ., Kornblumenstr 3. Tel 6943 .
Beratung b Berufs -, Erziehung »’
und Ehefragen Prüfung von

Bewerbungsschreiben usw

ui

KARLSRUHE
Man frage bei der Möbelreise
Ehrfeld nach dem kleinsten Preise

Möbl . u . leere Zimmer
Marek , Khe ., Amallenetr . 56, T. 4012

Gsg»n Grippe m JAJUW\ jCl£ -0va8amun
Erhältlich In Ollen Apotheken 20 Tabletten nur DM 1.20 «

Möbl . Mansarde m . Badben . zu
verm . Daxlander Str . 32 , Albsiedl . .Mod . eleg . möbl . Zimmer, 2 Bett .,
Bad , Tel -, Rlch .-Wagner -Str ., f . 3 !
Wo ., ev . Verpfl ., z .vm . £3 3038 BNN i

Beschlagn 'fr . schön möbl . Zimmer,
Badbenützung , zentr . Lage , Neu - «
bau , an solv . berufstät . Dame
oder Herrn zu vermieten . 2*3 u . j
3256 an BNN . !

Kl . 1 - 2 . Zi . Wohnung
teilw . möbl ., an berufst . Pers . geg .
Bauk .-Zusch . od . Mieievorausz . 1—2 |
Jahre , Lage Siedlung , Nähe Kühler :
Krug , zu verm . jg u . 3255 an BNN .
2-Z.-Wehnung m . Bad , Neubau , 3000

DM Bauzusch ., sofort beziehbar , i
zu vermieten . CS 334& an BNN .

Miefgesuche
Mehrere schöne Zimmer für Stud .,Nähe Mühlburger oder Karlstor ,

gesucht - 233 unter 3037 an BNN .
bl . Zimmer v . berufstät . Herrn ,

Mühlburg od . Albsiedlung , ges .
G3 unter 3044 on BNN , _

Ruhiger , junger Beamter (Akade -
miker ) sucht

ZIMMER
fl . Wasser od . Badben . Eig . Bettz .,auch Möbel . Su . K 1815 K on BNN
2 — 5 * Zi » Neubau « Wohn .

geg . BZ . sof . z . mieten ges .
fS unter 3241 an BNN .

Mäbl. Zimmer f . kinderi . Ehepaar
gesucht . Si unter 3242 an BNN .Gemütl . Zimmer, mögl . sep . Eing .,1—2 Tg . in d . Woche (ohne Über¬
nachtung ) v . bess . Herrn v . aus¬
wärts gg . g . Bez . gs . ^ 3041 BNN

f Zimmer m . Küche od . gleichwert .,
separat , v . kinderlosem Ehepaar
gesucht . Miete bis 70 DM . 13 ) u .
3033 an BNN .

4 Zimmer mit Bad ges . GröB. Miet -
vorouszahl . gebot . 21 3342 BNN .

+ Schwerhörige +
Probieren Sie unverbindlich die auf der Funkausstel -
lung 1 9 5 0 viel bewunderten >

. Lux Miniatur- Taschen- Röhren - Hörgeräte
Deutsche Spitzenfabrikate

mit klarster Tonwiedergabe auch bei größerer Entfer¬
nung und stärkster Schwerhörigkeit .

Niedrigste Preise auch bei Ratenzahlung .
Das Deutsche Hörwunder wird ihnen vorgeführt in : Karls¬ruhe, Gasthaus Bayerischer Hof, Wilhelmstraße 22, am Sams¬
tag , dem 15. März , von 9—17 Uhr.

W. Stiegeler , Hörapparate , Lelmen-Heidetberg , Hlldastr 5

3 tägige Osterfahrl
nach WEGGIS a Vierwaldstätter See u . nach Einsiedeln , 79 .50 DM .Pr . u . Anm . Reisebüro Karlsruhe , Karlstr . 13. Tel . 1734 und 1759 .

Anmeldeschluß 20 . März .

LUXOR nHERZ DER WEIT1* mit Hilde Kräht , Dieter
Borste . 12 .30, 14.40 , 16 .50 , 19 .00, 21 .10 Uhr.

RONDELL „ICH ERSCHOSS JESSE JAMES *, der großeWildwestlilm . 13, 15, 17, 19, 21 U. Jugendverb .
DIE KURBEL „DIE MARTINSKLAUSE - nach Ludwig Gang¬hofer . 13, 15, 17 , 19, 21 Uhr.

Schauburg „DIE ERBSCHLEICHER**. Lachsalven ohne Endeüber betr . Betrüger . 15, 17, 19, 21 Uhr .
PALI „PRIMANERINNEN ** nach d . Novelle „Ursula ".13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00, 21.00 Uhr.

Rheingold „KONGIN EINER NACHT *. Der neue gr . Revue -Ulm mit Ilse Werner . 15, 17, 19, 21 Uhr .
Atlantik „R

'
EBEllEN DER STEPPE- , Ein Farbiger Vbtld-westf . d . Spitzenklasse . 13, 15, 17, 19, 21 ' Uhr
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